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SDÎein 33erg.
SMcber einmal bin id) oben

Buf bem Berg fa luofjlbehonnt,
Bllc Kolben fiitb aerfiobeit
Unb id) fd)an iit's freie £anb.

'Bon ber ^JU-peii Silbermarten
3u bes 3nra's binnen #öl)'n
3ft es rote ein grober ©arten
BJunberlieblid) anpfef)n.

Sanitbeliröwite #iigel fdjeiben

Bncl)umftiitet £al uuit Tat,
SJo mand)' ©iirfdjen fid) befebeiben

3eigt im ünorgenfonnenftral)!.

S)ter in reidjer Sliitenfiifle
Spät nod) prangt ber Bpfelbnum,
Bus bes bunfteln Bînlbcs Stille
Bîiirj'ger SDuft bnrd)ftriimt ben Sannt.

S'arbenfrenbig in ben Blatten
©liiijt ber Blumen bunter Tlor,
Bit ber Sonne lote im Sdjattcu
Summt oergniigt ber Bieudjett ©I)or.

3a, Ijier finbe id) auf Stunben,
Sîas bas Tat mir feiten beut:
Stete Unraft moljnt bort unten,
#ier erhabne ©infambeit.

3ung rnödjt' td) im Biter bleiben,

Brum, mein Berg, hotnm id) 3U bir,
Senn bte ©rillen ju oertreiben,
©liidtt auf beinern ©ipfel mir. h. l.
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Der Sationalrat trat itt feiner
erfteit Sibling ber Soiniuerfeffion fofort
in bie Seratung bes ©efd)äftsberid)tes
bes Sunbesrates für 1925 ein. —

Der Stänberat begann mit ber
©ibesteiftung ber neuen Batsmitglicber,
SBalter Bmftalben unb Harl SOluljeim.
Sobaitu befdjlofe er, angefidjts ber ©e=
fdjäftslaft, an ber internationalen Buto»
luobilausftellung in (Senf nidjt in cor-
pore teilnehmen, fonbern nur eine oer»
ftärtte Delegation 311 entfenben. Das
gteidje gilt für bie Teilnahme au ber
Slurtenfdjtadjtfeier unb für bie inter»
nationale Busftellung für SBafferwirt»
fdjaft in Safel. hierauf begann bie 23e=

ratung ber Staatsredpiung für 1925.

Die nation a'Iiätlidje H o m
m i f f i o n für bas eibgenöffifdje 93e=

amtengefcb lehnte mit 17 gegen 3
Stimmen ben Eintrag bes Sunbesrates
auf Sornahme bes Bentenabbaues
(2frt. 78) ab. 3it bepg auf bie im
Buslanbe oerübten ©ergeben eines Se»
amten tourben bie Strafbeftimmungen
bes Sunbes als anroenbbar erllärt, bod)
ftebt es beut Sunbesrat frei, bie Se»

urteilung bem Sunbesgeridjte 311 über»
tragen. Sc3iiglid) bes Sereinsredjtes
tarn bie Hommiffion 3um Sdjluffc, bab
ausfdjtiefjlid) ber Sunbesrat 3U beur»
teilen babe, ob ein Serein unter bie
0011t Sationalrat im Bpril angenom»
menen Seftimmungen fällt ober nid)t.
Dem Segcbreu ber fdjroeijerifdjen
grauenoerbänbc tarn bie Hommiffion in»

foioeit entgegen, als fie barauf oer»

3id)tete, einen 3ufafeartitel auf3unebmen,
loonad) bie SJabl nom ©efd)Ied)te eines
Setucrbers abhängig gemacht werben
taun; fdjeibet weiters bie Seanttin in»

folge ibrer Serebelidjung aus bem

Dicnftc, fo erhält fie ibre «Einlage in
bie Serfid)crungstaffe famt 3ins unb
3infes3infen äurücf. ©s würbe ferner
and) nod) befdjloffen, baff als Busgangs»
punît für bie geftfebung ber Serän»
berungen im 3itbc.r ber Durdjfdjnitt
einer Seriobe 001t 6 SBonaten gewählt
werben foil. Die Hommiffion befcblofi
fdjliefjlid) mit 10 gegen 8 Stimmen, bafj
bei ber Bnpaffung ber Sefolbungen
burd) bie Sunbcsoerfaminlung an bie
Seräuberutigen bes 3nberes alle wefent»
lieben Seränberuugen in Setradjt 311 3ie=

ben feien. —
Die S u n b e s b a h n î 011t m i f f i 0 n

bes Sationalrates prüfte ©efdjäftsberidjt
unb Bed)nungen ber Sunbesbabtten unb
empfiehlt bie ©enebmigung beiber. Bin
Sdjluffe ihrer Brbeiten begab fid) bie
Hommiffion nad) greiburg 3ur Sefirfjti»
gung ber neuen ©ranbfct)briide. —

Son ben 3urüdgerufenen blau e ti
3 a f f a f d) e i n e n ber eibgenbffifdjen
Staatsîaffe, lautenb auf 5, 10 unb 20
grauten, ftebt nod) immer ein Setrag
uon gr. 49,865 aus. Die grift läuft
mit bem 30. 3uni 1926 ab unb oer»
lieren an biefeut Tage bie Haffafdjeine
ihre ©ûltigîeit. —

But 6. bs. nadjmittags wollten auf
ber Straffe Siberbrüde»Bothenturni
(Sd)tot)3) 3tuei Snfaffen eines italienifdjen
fiurusautos einem fd)wci3crifd)cit Buto
oorfabren. Da ber Sd)wei3er nidjt fofort
Slat? machte, frfjoffen bie Stalieiter mit
einem Srotoning auf bas oorausfab»
renbe Buto, wobei eine Hügel ben Sen»
3inbebälter traf. Bis fie auf bie Selben»
tat hinauf flüchten wollten, gerieten fie
in einen aufgeweichten SBiefengrunb, wo
fie fteden blieben unb uon einer Btt3al)I
Sürger feftgebalten würben, nadjbem
ihnen ber Beooloer, beffeit fie fid) neuer»
bings bebienten, weggenominen worben
war. Dem Daäwifcbentommen ber So»
li3ci ift es 31t oerbanten, bah bie 3ta»
liener 001t ber aufgeregten Stenge nidjt
tätlid) belangt würben. Das ftart bc=

fd)äbigte Sd)wei3er Buto repräfentiert
einen 2Bert oon gr. 75,000.

Den auslänbifdjen Sefudjertt ber in»
ternationalen Busftellung für
Sinnenfdjiffabrt in Safet, uoit foldjen
Staaten, in bencit ber Sifums3wang

nod) beftebt, wirb bas .fßafeoifum 3ur
halben ©cbübr erteilt. Heines Sifums
bebürfen bie Bngeljörigen folgenber
Staaten: Bile amerifanifdjen Staaten,
©bina, 3apan, Sritifcbes Seid), Spa»
nien, Bnbora, Stonaco, grantreid), fiu»
remburg, Selgien, Sicberlaitbe, Däne»
mart, Sdjweben, Norwegen, Dcutfd)»
lattb, Oefterrcid) unb 3talien. —

Die Sunbesbabncn gewähren
oorläufig bis sum 15. Stai 1927 —

für ©üter ber atigemeinen 2Bagen=
iabungsîlaffen, fowie bes Spe3ial»
tarifs I in Hirblingen als gradjtgut oon
minbeftens 5000 besw. 10,000 Hilo»
gramm Busnabmetaren auf bem Süd»
oergütungswege, für Transporte oon
Safel nad) Sern. Die Büdocrgiitungen
werben geleiftet, wenn ein unb biefelbe
in Sern anfäffige girma bis 3um 15.
Stai 1927 minbeftens 400 Tonnen be»

färbern läfet. —
Der erhöhte 3 u f <b I a g für Tele»

pbongefpräcbe außerhalb ber or»
bcntlidjen Dienftscit ooit gr. 1.— wirb
oon nun an in ber 3eit 001t 21 Uhr 30
bis 6 Uhr 30 erhoben. —

©ine oon mehreren Hantonen befdjidtc
fiebrertonferen3 bebanbelte in Barau bie
grage einer S e f 0 r m b e r b e u t f d) e n
B e d) t s f d) r e i b u it g. Die Honfcren3
erttfd)Iofe fid) su ber Beuerung, bah bie
Sauptwörter mit îlcinen Bnfangsbucb»
ftabeit gefdjrieben werben follten unb be»
fdjlofj, babin 3U wirîen, bafj biefe Be»
formfrage im Sdjofje ber fd)wei3erifd)en
unb îantonalen Hebreroerbäitbe beban»
belt wirb. —

3nfolge ber ftarîen Begenfälle ift
ber Bbein bei Sdbaffbaufeit über bie
Ufer getreten, bie Thür, Sitter unb ber
Sanberbad) fliegen weiter unb ift bie
Hanbftrafje 2ßeinfelben»9Jtauren an 3wei
Stellen überfcbwemint. Bn ben Sö»
fdjungen ber Sobenfee=Toggeuburgbabn
tarn es 31t Butfdjungen. Bud) Töfi unb
©ulacb führen Sodjwaffer. — 3n ©la»
rus löften fid) am Hilcbenftocî öftlid) ber
©emeinbe fiintbal größere ©rb= unb
Steinmaffen unb gingen bnrd) bie foge»
nannte „ffieisrunfe" nieber. Der geuer»
wehr gelang es, bie ©eröllmaffen 00111

obern Dorfteil abäulenten unb bie Bunfe
gegen bie Bugüter abpleiten. 3m Han»
ton Bppeti3ell fiitb bie Strafen Sunb»
wil=Bppen3elI, Trogen»Seiben, Trogen»
Bltftätten, Beute»BItftätten unb Beuttc»
Scmed wegen ©rbrutfdjungen gefperrt.

Bus bcit Hantonen.

Safelftabt. Bnt 4. bs_. ftarb im
Biter 001t 46 3abren an einem d)ro=
nifdjen Btageitleibeit Dr. meb. S0I3, Sro»
feffor für ©birurgie an ber Unioerfität
Safel unb Sorfteljer ber ebirurgifeben
Hnioerfitâtsîliniî. ©r batte fid) befon»
bere Serbienfte um bie ©infübrung ber
Sluttransfufion erworben. — 3n Safel
würbe eine „Bubolf Steiner=Sd)uIe" er»

Mein Berg.
Wieder einmal bin ich oben

Auf dem Berg so wohlbekannt,
Alle Wolken sind zerstoben

Und ich schau in s freie Land.

Bon der Alpen Silberwarten
Zu des Jura's blauen Höh'n
Ist es wie ein großer Garten
Wunderlieblich anzusehn.

Tannbekriinztc Hügel scheiden

Bachumflutet Tal von Tal,
Wo manch' Dörfchen sich bescheiden

Zeigt im Morgensonnenstrahl.

Hier in reicher Bliitenfiille
Spät »och prangt der Apfelbaum,
Aus des dunkeln Waldes Stille
Wiirz'gcr Duft durchströmt den Naum.

Farbenfreudig in den Matten
Glüht der Blume» bunter Flor,
An der Sonne wie im Schatten

Summt vergnügt der Bienchen Chor.

Ja, hier finde ich auf Stunden,
Was das Tal mir selten beut:
Stete Unrast wohnt dort unten,
Hier erhab ne Einsamkeit.

Jung möcht' ick) im Alter bleiben,

Drum, mein Berg, komm ich zu dir,
Denn die Grillen zu vertreiben.
Glückt auf deinem Gipfel mir. n r,

^5^. /T 5/D
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Der Nationalrat trat in seiner

ersten Sitzung der Soinmersession sofort
in die Beratung des Geschäftsberichtes
des Bundesrates für 1925 ein. —

Der Stand er at begann mit der
Eidesleistung der neuen Ratsmitglieder,
Walter Amstalden und Karl Muheini.
Sodann beschloß er, angesichts der Ge-
schäftslast, an der internationalen Auto-
Mobilausstellung in Genf nicht i» cor-
pore teilzunehmen, sondern nur eine ver-
stärkte Delegation zu entsenden. Das
gleiche gilt für die Teilnahme an der
Murtenschlachtfeier und für die inter-
nationale Ausstellung für Wasserwirt-
schaft in Basel- Hierauf begann die Be-
ratung der Staatsrechnung für 1925.

Die n a t i o n a l r ä t l i ch e Kom-
Mission für das eidgenössische Be-
amtengesetz lehnte mit 17 gegen 3
Stimmen den Antrag des Bundesrates
auf Vornahme des Nentenabbaues
(Art. 73) ab- In bezug auf die im
Auslande verübten Vergehen eines Be-
amten wurden die Strafbestimmungen
des Bundes als anwendbar erklärt, doch
steht es dem Bundesrat frei, die Be-

urteilung dem Bundesgerichte zu über-
tragen- Bezüglich des Vereinsrechtes
kani die Kommission zum Schlüsse, daß
ausschließlich der Bundesrat zu beur-
teilen habe, ob ein Verein unter die

vom Nationalrat im April angenom-
menen Bestimmungen fällt oder nicht.
Dem Begehren der schweizerischen

Frauenverbände kam die Kommission in-
soweit entgegen, als sie darauf vcr-
zichtete, einen Zusatzartikel aufzunehmen,
wonach die Wahl vom Geschlechte eines
Bewerbers abhängig geinacht werden
kann; scheidet weiters die Beamtin in-
folge ihrer Verehelichung aus dein
Dienste, so erhält sie ihre Einlage in
die Versicherungskasse samt Zins und
Zinseszinsen zurück- Es wurde ferner
auch noch beschlossen, daß als Ausgangs-
punkt für die Festsetzung der Verän-
derungen im Inder der Durchschnitt
einer Periode von 6 Monaten gewählt
werden soll- Die Kommission beschloß
schließlich mit 19 gegen 8 Stimmen, daß
bei der Anpassung der Besoldungen
durch die Bundesversammlung an die
Veränderungen des Jnderes alle wesent-
lichen Veränderungen in Betracht zu zie-
Heu seien. —

Die B u n d e s b a h n k o m mission
des Nationalrates prüfte Geschäftsbericht
und Rechnungen der Bundesbahnen und
empfiehlt die Genehmigung beider. Am
Schlüsse ihrer Arbeiten begab sich die
Kommission nach Freiburg zur Äesichti-
gung der neuen Erandseybrücke. —

Von den zurückgerufenen blauen
Kassa scheinen der eidgenössischen
Staatskasse, lautend auf 5, 19 und 29
Franken, steht noch immer ein Betrag
von Fr- 49,865 aus. Die Frist läuft
mit dem 39. Juni 1926 ab und ver-
lieren an diesem Tage die Kassascheine
ihre Gültigkeit. —

Am 6. ds. nachmittags wollten auf
der Straße Biberbrücke-Nothenturm
(Schwyz) zwei Insassen eines italienischen
Lurusautos einem schweizerischen Auto
vorfahren. Da der Schweizer nicht sofort
Platz machte, schössen die Italiener mit
einem Browning auf das vorausfah-
rende Auto, wobei eine Kugel den Ven-
zinbehülter traf- Als sie auf die Helden-
tat hinauf flüchte» wollten, gerieten sie

in einen aufgeweichten Wiesengrund, wo
sie stecken, blieben und von einer Anzahl
Bürger festgehalten wurden, nachdem
ihnen der Revolver, dessen sie sich neuer-
dings bedienten, weggenommen worden
war. Dem Dazwischenkommen der Po-
lizei ist es zu verdanken, daß die Jta-
liener von der aufgeregten Menge nicht
tätlich belangt wurden. Das stark be-
schädigte Schweizer Auto repräsentiert
einen Wert von Fr. 75,999.

Den ausländischen Besuchern der in-
te r n a t i o n a len Ausstellung für
Binnenschiffahrt in Basel, von solchen
Staaten, in denen der Visumszwang

noch besteht, wird das Paßvisum zur
halben Gebühr erteilt. Keines Visums
bedürfen die Angehörigen folgender
Staaten: Alle amerikanischen Staaten,
China, Japan. Britisches Reich. Spa-
nien, Andora, Monaco, Frankreich, Lu-
remlmrg, Belgien, Niederlande, Däne-
mark, Schweden, Norwegen, Deutsch-
land. Oesterreich und Italien. —

Die Bundesbahnen gewähren
vorläufig bis zum 15. Mai 1927 —

für Güter der allgemeinen Wagen-
ladungskkassen, sowie des Spezial-
tarifs I in Ladungen als Frachtgut von
mindestens 5999 bezw. 19,909 Kilo-
gramm Ausnahmetaren aus dem Rück-
vergütungswege, für Transporte von
Basel nach Bern. Die Rückvergütungen
werden geleistet, wenn ein und dieselbe
in Bern ansässige Firma bis zum 15.
Mai 1927 mindestens 499 Tonnen be-
fördern läßt. ^

Der erhöhte Zuschlag für Tele-
phongespräche außerhalb der or-
deutlichen Dienstzeit von Fr. 1.— wird
von nun an in der Zeit von 21 Ilhr 39
bis 6 Uhr 39 erhoben. —

Eine von mehreren Kantonen beschickte
Lehrerkonferenz behandekte in Aarau die
Frage einer Reform d e r d e u t s ch e n
R e ch t s sch r e i b u i, g. Die Konferenz
entschloß sich zu der Neuerung, daß die
Hauptwörter mit kleinen Anfangsbuch-
staben geschrieben werden sollken und be-
schloß, dahin zu wirken, daß diese Re-
formfrage im Schoße der schweizerischen
und kantonalen Lehrerverbände behan-
delt wird. —

Infolge der starken Regenfälle ist
der Rhein bei Schaffhausen über die
Ufer getreten, die Thür, Sitter und der
Handerbach stiegen weiter und ist die
Landstraße Weinfelden-Mauren an zwei
Stellen überschwemmt. An den Bö-
schungen der Bodensee-Toggenburgbahn
kam es zu Nutschungen. Auch Töß und
Eulach führen Hochwasser. — In Ela-
rus lösten sich am Kilchenstock östlich der
Gemeinde Linthak größere Erd- und
Steinmassen und gingen durch die söge-
nannte „Geisrunse" nieder. Der Feuer-
wehr gelang es, die Eeröllmassen vom
obern Dorfteil abzulenken und die Runse
gegen die Augüter abzuleiten. Im Kan-
ton Appenzell sind die Straßen Hund-
wil-Appenzell. Trogcn-Heiden, Trogen-
Altstätten. Reute-Altstätten und Neutte-
Berneck wegen Erdrutschungen gesperrt.

Aus den Kantonen.
Baselstadt. Am 4. ds. starb im

Alter von 46 Jahren an einem chro-
nischen Magenleiden Dr. med. Hvtz, Pro-
fessor für Chirurgie an der Universität
Basel und Vorsteher der chirurgischen
Universitätsklinik. Er hatte sich beson-
dere Verdienste um die Einführung der
Bluttransfusion erworben. — In Basel
wurde eine „Rudolf Steiner-Schule" er-
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öffnet, itt bei' bie päbagogifdjen ©ruttb»
fäfee bes oerftorbenen Hlnthropofophen
in bie ©rasis umgefeht roerben follen.
— Him 7. bs. rourbe ein junger ©urfdje
oerhaftet, bei in einem ©eftaurant 0.13e»

biert batte. Hluf betn ©oli3eipoften jagte
er fidj aus einer Sdmhroaffe einen Schuh
buidj bie ©ruft. Er rourbe lebensgefäfjr»
lid) oerleht ins ©ürgerfpital überführt.
— 3m ©unbesbabnbof mürbe einem
burcbreifenben Htmerilaner aus ber in»
tteren ©odtafdje ein Santnotenpti im
©Sert non 8fr. 44,000 geftoblen. — Das
Strafgericht oerurteilte ben Ärtecbt 3ofef
3ungo, ber itt ber ©adjt 00m 7-/8. Se»
bruar ben Daglöfjner ©aumann aus
©ratteln im Streite erftodjen batte, 311

einer 3udjthausftrafe uon 10 3ahren
unb 311 lOjäbriger Einteilung im Hlttiu»
bürgertest. —

©raubünben. Die ©erbanbsmol»
tcrei Ehur febte ab 1. 3uli ben SOtildj»
preis uon 38 auf 30 ©appen herunter.

3m ©ationalparl befinben fid) 3ur3eit
95 Htrfdje, 3tvfa 190 ©ehe, über 1200
©emfen, 60 Hluerhäbne, 310 Sdjttee»
bübner unb eine SRenge anberes Hßilb.
3n bei ©fian3cnmelt fällt bas Sehlen
ber Hllpenrofen unb Anemonen auf, mas
auf bie oorjährige Drodenbeit 3urüd=
3ufübren ift. —

£ u 3 e r n. 3n Jßu3ern ftarb im 70.
fiebensjabr an einem Sdjlaganfall ©il»
tor Droller, ber Ehef bes Eleïtrrçitâts»
mertes ber Stabt ßusern. — Hluf ber
Sabnftrede Srittnau=5Rciben nahm ber
40jährige oerbeiratcte ©lotüeut Steubli
pon Dlten einen unter Spannung fte»

bcnbett Draht in bie Hanb. Er fiel mit
fdjtberen ©ranbmunben 3ur Erbe unb
mar fofort tot. —

9t ib to a Iben. 3n ©edenrieb be»

fdjlof) eine ©ollsoerfammlung bie Er»
ridjtuitg eines Dettlmals für 3fabelle
Jlaifer. —

11 r i. 3tt ber eibgcnöffifdjen ©limitions»
fabril Hlltborf ereignete fid) am 9. bs.
ein fdjroerer ilnglüdsfall. 3ttt ©hos»
pborlaboratorium entftanb bei einer ©Ii»
fdjuttg oott ©uloer unb ©hosphor eine
Erplofion, bie bas fiaboratoriums»
gebäube 3ertrümmerte. Die oier barin
befinblidjen Hlngcftellten erlitten üb mere
©ranbmunben. HBerfnteifter Hluguft
©rül)lntann ftarb nod) roäbrenb ber
Bergungsarbeiten, mäbrenb bie brei an»
anbeten, Hilfsarbeiter .Uafpar SBirfd),
Hilfsarbeiter ©lafer unb Haborant Emil
©reuter nod) am gleidjen Dago im 3an»
tonsfpital ihren ÏBunben erlagen. Hille
oier Opfer fiitb Samilienoäter. Htm
Donnerstag nachmittag ereignete fid)
ein jjrocites Eiplofionsunglüd. 3u ber
Abteilung 3nfanterieIaborierung eiplo»
bierten 3ünb!apfeln, rnobei bei Hlrbeitcr
©iffig getötet unb ber Hlrbeiter ©isler
fdjmer uerletjt rourbe.

Sdjaffhciufen. Das ftantons»
geridjt oerurteilte ben früheren ©ebaltor
3- 3Bin3eIer mögen ©erfiihrung uon ju»
genblidjen ©erfotten unb mibernatiirlidjer
llit3ud)t 311 einem 3abi ©efängnis erften
©rabes uitb 3U 3toei 3abren Einftellung
in ben biirgcrlidjen ©echten. —

3 ii r i dp 3m Hilter oon 74 3abren
ftarb nad) längerer itranlheit ©rofeffor
Dr. pt)ib SRobert ©nehm- Er mar ©10»

feffor für ted)nifd)e (Hfjcmie an ber Eibg.
technifdjen Hochfchule. 1911 erhielt er
als erfter ben Ebrenbottortitel ber llni»
oerfität 3ürid). Hint Setdjenbegängnis
nahmen 3al)ltcid)e ©ertreter ber Sun»
besbehörben, bes Äantons unb ber Stabt
3ürid) teil. — 3n ber ©adjt oont 6-/7-
3uni entftanb in ber Oberborfftrafje eine
©lefferftedjerei, bei roeldjer ein gemiffer
©lartin Dbäler feinem ©egner, 51arl
Dreier, einen Stich in ben Oberam oer»
febte, ber bie Sdjlagaber traf. Dem
©ermunbeten gebt es im Spital oer»
hältuismäfjig gut. — 3n ©ietenbol3 bei
Effreltilon geriet ber 5jährige Seconbo
Eognati mit einer Slafdje ölirfdjmaffer
311 nahe ans Setter, ber Sdjnaps fing
3U brennen an uttb ent3ünbete bie
ftleiber bes kleinen. Die 3leiber ber
mit einem Säugling auf betn Hltme 311

Hilfe eileitben ©lutter fingen ebenfalls
Setter, ©lutter unb beibc Stinber er»
litten fdjrocrc ©ranbmunben, roclchcu bie
beiben Kinber lui'3 barauf erlagen. Die
Srau, bie im ©Sintertburer Spital liegt,
befinbet fid) auf betn ©lege 3111 ©effe»
rung. —

S 0101 h u t n. 3n ber illus gelang
es, bie Einbredjer bes Solotbnrner ©äus
311 ftellen unb 311 uerbaften. Es finb
bies ber 30jährige Hluguft ©leter ans
51cftenl)ol3 unb ber 22jäbrige ©eter Son»
neitbeig, ber aus ©olen ftammt. ©leier
mar bei ber ©erbaftung sroar bewaffnet,
leiftetc aber leinen ©Mberftanb. Die bei»
ben haben bie Einbrüdje bereits einge»
ftattben. —

© c n f. Es liegt ein fertiges ©rojelt
ber ©ereiniguttg Senfs mit boit ©or»
ortgemeinben uor. Die ©ereittigung
mürbe ber Stabt eine Erfpamis oon
3irla 3,5 ©lillionen ermöglichen, mäh»
renb bas Subget bes 3antons baburd)
um 1,700,000 Srcinlett mehr belaftet
mürbe. — Hirn 7. bs. früh mürbe 3toi»
fdjett ©elleoue unb ©enthob ein Sd)ä=
fer faint feinem ©elo oon einem oon
Dr. ©ixhner aus ©erfoir geführten
Hlutomobil überfahren. Der ©abfahrer,
ber 00m Doltor oerbuttben rourbe, er»

litt fdjmere ©erlehuttgen. -
© e u e n b u r g. 3n Ebau.i»bc»Sonbs

mürben oier junge fieute ausfinbig ge»
madjt, bie géheimermeife Hlbfintl) her»
teilten, 80 ©iter bet oerbotenen Slüffig»
feit mürben befdjlagitaljmt. —

HB a a b t. Dr. ©our, Ehef ber d)i»

rtirgifdfett Hlbteiluug im roaabtlänbifdjcn
Slantonsfpital unb ©rofeffor an ber me»
bi3ittifd)en Sntultät ber llnioerfität Sau»
faune, reichte feine Deiuiffion für beibc
Htemter ein. —• Der ÜBaabtlänber
Staatsrat oerbot bie Hlbhaltung einer
auf ben 10. 3uni geplanten ©latteotti»
feier in Hinbetracht bes llinftanbes, bafj
biefe autifasciftifche Jtuubgebuug bie gu=
ten Se3iel)ungen 3toifd)en ber Sd)toei3
unb 3talien ftören tonnte.

©3 a II is. 3n 3ermatt ftarb ber be»

lannte ©ergführer 3ittcrbiiten, ber 30hl»
reidje Erpebitionen in 5tanaba, im Hi»
malapa unb in 3entralafrila mitgemadjt
hatte. — Der Simplonpafi tourbe für
Kleinautos eröffnet, bod) finb Sdjnee»
fetten empfehlensmert. —

D e f f i n. ©ad) einer ©ebe oon
Staatsrat Eaueoasciui im ©rohen ©at

ersielt ber ivanton Deffin burd) bas Hlb»
fomtuen mit beut Sunbesrate über bie
Deffiner HBaffcrträfte Einnahmen in ber
Höhe non 1,555,500 Sranfen. Die
©ollsroirtfdjaft mirb einen jährlidjcn ffie»
minn oon Sr. 1,112,000 baraus 3iehcit.
— Htm 5. bs. ftarb in fiugatto ©rofeffor
©iooattui Hlnaftafi, ein ©eteran bes

Deffiner 3ourttalismus unb heroorragett»
ber Sdjriftftelter. —'
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Der ©rofje ©at hielt feine lonfti»
tuierenbe ©erfatuntluttg atn 7. 3uni ab.
Der nod) attttiercitbe ©egierungspräfi»
bent, ilnterridjtsbireltor ©lei3, begrüßte
bie alten unb neuen ©oltsoertreter unb
beseid)nete ffiroferat Samuel Sd)er3 als
Hlltcrspräfibentcn. Hlls prooiforifdje
Stimmensähler mürben ©lafer, ©ollier,
©ortmann unb 3offi be3eicbnet. Der
Staatsfdjreiber oerlas hierauf ben Se»
rieht bes ©egierungsrates über bie
Durchführung ber Hllahlcu unb bie
©lahlbefdjmerbeit, morauf eine fieben»
gliebrige prooiforifdje HBahlprüfuttgs»
fommiffion beftellt rourbe. 3»m ©räfi»
benten bes ©ates mürbe ©nägi (©. ©
©.), 311m erften ©i3epräfibentcu ©cuen»
fchmauber (freif.) unb 311m 3roeiten ©i3e=
präfibenten 3alob (S03.) gemählt. ©ad)
feierlicher ©ereibigung ber ©egicrung
mürbe ©aubircltor ©öfiger 311m ©egie»
rungspräfibenten, fiaubmirtfehaftsbiref»
tor ©lofer 3unt ©i3epräfibenten gemählt-
©on ben 3af)Ireidjen Hßahleit gab nur
bie HCahl eines Obcrridjters Hlttlah 3111

Disluffiott; gemählt mürbe fchliefflicl) ber
bürgerliche ©aubibat Sdjulthefî gegen»
über bent f03ialiftifdjen ilaitbibatcn HBitj.

Die Staatsrechnung bes ilantons
meift bei Sr- 58,884,508.61 ©einaus»
gaben unb Sr- 57,047,800.11 ©einein»
nahmen einen Hlusgabeniiberfdmf; oott
Sr. 1,836,708.50 auf. Das bubgetierte
Défait betrug Sr. 3,383,693. Die ©er»
mögensrechnuttg 3eigt eine ©ertnehrung
bes reinen Staatsoeriuögens um Sr-
2,299,835. Das reine Staatsuermögcu
crreidjte auf Enbe bes 3al)res 1925 ben
©etrag oon Sr- 56,505,466.17. —

Dem 3ahresberidjt ber ilraitfenlaffe
für bett 5tanton Sern ift 311 entnehmen,
bah bie ©litglieber3al)l am 31. De3em»
her 1925 36,210 betrug. 3m ©e=
ftanb ber Seltionen, bereu burchfchuitt» '

liehe ©litgliebersal)! 214 beträgt, ift leine
HIenberung eingetreten. Die ©efamtsahl
ber Seltionen beträgt 169. Die ©e»
triebsrcdptuiig 3eigt Sc- 1,096,466 Ein»
nahmen unb Sr- 926,329 Hlusgaben.
Das ©ermögen meift auf Enbe bes 3al)»
res einen Seftattb oon Sc- 1,260,078
auf. Hlusge3al)It mürben an Kraulen»
gelbem Sr- 794,028, an Stillgelbcrit
Sr. 17,460 unb an Sterbegelbern Sr-
15,350. Die ©eiträge bes ©uttbes ait
bie 3affe betrugen Sc- 199,167. —

t Ebunrb ©iitbct, ©rieitj.
Hint Sonntag ben 9. ©lai ftarb in

©riett3 nad) langen, fdjroeren fieibett
Herr Ebtiarb ©ittber, 3tthtcber ber alt»
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öffnet, in der die pädagogischen Grund-
sätze des verstorbenen Anthroposophen
in die Praxis umgesetzt werden sollen,

- Am 7. ds, wurde ein junger Bursche
verhaftet, der in einem Restaurant exze-
diert hatte. Auf dem Polizeiposten jagte
er sich aus einer Schutzwaffe einen Schutz
durch die Brust- Er wurde lebensgefähr-
lich verletzt ins Bürgerspital überführt,

- Im Bundesbahnhof wurde einem
durchreisenden Amerikaner aus der in-
neren Rocktasche ein Banknotenpli im
Wert von Fr. 44.000 gestohlen. — Das
Strafgericht verurteilte den Knecht Josef
Iungo, der in der Nacht vom 7-/8. Fe-
bruar den Taglöhner Baumann aus
Pratteln im Streite erstochen hatte, zu
eiuer Zuchthausstrafe vvu 10 Iahren
und zu IVjähriger Einstellung im Aktiv-
bürgerrecht. —

G ran bänden. Die Verbandsmol-
kerei Chur setzte ab 1. Juli den Milch-
preis von 33 auf 30 Rappen herunter.

Im Nationalpark befinden sich zurzeit
95 Hirsche, zirka 190 Rehe, über 1300
Gemsen, 60 Auerhähne, 310 Schnee-
Hühner und eine Menge anderes Wild.
In der Pflanzenwelt fällt das Fehlen
der Alpenrosen und Anemonen auf. was
auf die vorjährige Trockenheit zurück-
zuführen ist. —

Luzern. In Luzern starb im 70.
Lebensjahr an einem Schlaganfall Vik-
tor Troller, der Chef des Elektrizitäts-
werkes der Stadt Luzern- — Auf der
Bahnstrecke Brittnau-Reiden nahm der
40jährige verheiratete Monteur Steubki
von Ölten einen unter Spannung ste-

henden Draht in die Hand. Er fiel mit
schweren Brandwunden zur Erde und
war sofort tot. —

Nidwnlden- In Beckenried be-
schlotz eine Volksversammlung die Er-
richtung eines Denkmals für Isabelle
Kaiser. —

1l r i. In der eidgenössischen Munitions-
fabrik Altdorf ereignete sich am 9. ds.
ein schwerer Unglücksfall. Im Phos-
phorlaboratorium entstand bei einer Mi-
schung von Pulver und Phosphor eine
Explosion, die das Laboratoriums-
gebäude zertrümmerte. Die vier darin
befindlichen Angestellten erlitten schwere
Brandwunden. Werkmeister August
Brühlmann starb noch während der
Bergungsarbeiten, während die drei an-
anderen, Hilfsarbeiter Kaspar Wirsch,
Hilfsarbeiter Blaser und Laborant Emil
Kreuter noch am gleichen Tage im Kan-
tonsspital ihren Wunden erlagen. Alle
vier Opfer sind Familienväter. Am
Donnerstag nachmittag ereignete sich

ein zweites Explosionsunglück. I» der
Abteilung Jnfanterielaborierung explo-
Vierten Zündkapseln, wobei der Arbeiter
Bissig getötet und der Arbeiter Gisler
schwer verletzt wurde. —

S chaff h au sen. Das Kantons-
gericht verurteilte den früheren Redaktor
I. Winzeler wegen Verführung von ju-
gendlichen Personen und widernatürlicher
Unzucht zu einem Jahr Gefängnis ersten
Grades und zu zwei Jahren Einstellung
in den bürgerlichen Rechten. —

Zürich. Im Alter von 74 Jahren
starb nach längerer Krankheit Professor
Dr. phil- Robert Gnehm. Er war Pro-

fessor für technische Chemie an der Eidg.
technischen Hochschule. 1911 erhielt er
als erster den Ehrendoktortitel der Uni-
versität Zürich. Am Leichenbegängnis
nahmen zahlreiche Vertreter der Bun-
desbehörden, des Kantons und der Stadt
Zürich teil- — In der Nacht vom 6-/7.
Juni entstand in der Oberdorfstratze eine
Messerstecherei, bei welcher ein gewisser
Martin Thäler seinem Gegner, Karl
Dreier, einen Stich in den Obérai» ver-
setzte, der die Schlagader traf. Dem
Verwundeten geht es im Spital ver-
hältnismätzig gut. — In Bietenholz bei
Effrektikon geriet der 5jährige Secondo
Cognati mit einer Flasche Kirschwasser
zu nahe ans Feuer, der Schnaps fing
zu brennen an und entzündete die
Kleider des Kleinen. Die Kleider der
mit einem Säugling auf dem Arme zu
Hilfe eilenden Mutter fingen ebenfalls
Feuer. Mutter und beide Kinder er-
litten schwere Brandwunden, welchen die
beiden Kinder kurz darauf erlagen. Die
Frau, die im Winterthurer Spital liegt,
befindet sich auf dem Wege zur Besse-
rung. —

So lothurn. In der Klus gelang
es, die Einbrecher des Svlothnrner Gäus
zu stellen und zu verhaften. Es sind
dies der 30jährige August Meier aus
Kestenholz und der 33jährige Peter Son-
nenberg, der aus Polen stammt. Meier
war bei der Verhaftung zwar bewaffnet,
leistete aber keinen Widerstand. Die bei-
den haben die Einbrüche bereits einge-
standen. —

Genf- Es liegt ein fertiges Projekt
der Vereinigung Genfs mit den Vor-
ortgemeinden vor. Die Vereinigung
würde der Stadt eine Ersparnis von
zirka 3,5 Millionen ermöglichen, wäh-
rend das Budget des Kantons dadurch
um 1,700,000 Franken mehr bekastet
würde. — Am 7. ds- früh wurde zwi-
schen Bellevue und Genihod ein Schä-
fer samt seinem Velo von einem von
Dr. Npchner aus Versoix geführten
Automobil überfahren. Der Nadfahrer,
der vom Doktor verbunden wurde, er-
litt schwere Verletzungen. -

Nenenburg. In Chaux-de-Fonds
wurden vier junge Leute ausfindig ge-
macht, die geheimerweise Absinth her-
stellten. 80 Liter der verbotenen Flüssig-
keit wurden beschlagnahmt. —

Waadt. Dr- No».r, Chef der chi-
rurgischen Abteilung im waadtländischen
Kantonsspital und Professor an der me-
dizinischen Fakultät der Universität Lau-
saune, reichte seine Demission für beide
Aemter ein. — Der Waadtländer
Staatsrat verbot die Abhaltung einer
aus den 10. Juni geplanten Matteotti-
feier in Anbetracht des Umstandes, datz
diese antifascistische Kundgebung die gu-
ten Beziehungen zwischen der Schweiz
und Italien stören könnte.

Wall is. In Zermatt starb der be-
kannte Bergführer Jnterbinen, der zahl-
reiche Expeditionen in Kanada, im Hi-
malapa und in Zentralafrika mitgemacht
hatte. — Der Simplonpatz wurde für
Kleinautos eröffnet, doch sind Schnee-
ketten empfehlenswert. —

Tessin. Nach einer Rede von
Staatsrat Canevascini im Trotzen Rat

erzielt der Kanton Tessin durch das Ab-
kommen mit dem Bundesrate über die
Tessiner Wasserkräfte Einnahmen in der
Höhe von 1,555,500 Franken. Die
Volkswirtschaft wird einen jährlichen Ee-
winn von Fr. 1,113,000 daraus ziehen.
— Am 5. ds. starb in Lugano Professor
Giovanni Anastasi, ein Veteran des
Tessiner Journalismus und hervorragen-
der Schriftsteller. —'

Der Grotze Rat hielt seine konsti-
tuierende Versammlung am 7. Juni ab.
Der noch amtierende Regierungspräsi-
dent, Unterrichtsdirektor Merz, begrützte
die alten und neuen Volksvertreter und
bezeichnete Erotzrat Samuel Scherz als
Alterspräsidenten. AIs provisorische
Stimmenzähler wurden Glaser, Nollier,
Portmann und Jossi bezeichnet. Der
Staatsschreiber verlas hierauf den Be-
richt des Negierungsrates über die
Durchführung der Wahlen und die
Wahibeschwerden, worauf eine sieben-
gliedrige provisorische Wahlprüfungs-
kommission bestellt wurde. Zum Präsi-
deuten des Rates wurde Gnägi lV. G.
B-). zum ersten Vizepräsidenten Neuen-
schwander (freis.) und zum zweiten Vize-
Präsidenten Jakob lSoz.) gewählt. Nach
feierlicher Vereidigung der Negierung
wurde Baudirektor Bösiger zum Regie-
rungspräsidenten, Landwirtschaftsdirek-
tor Moser zum Vizepräsidenten gewählt.
Von den zahlreichen Wahlen gab nur
die Wahl eines Oberrichters Anlatz zur
Diskussion: gewählt wurde schliesslich der
bürgerliche Kandidat Schulthetz gegen-
über dein sozialistischen Kandidaten Witz.

Die Staatsrechnung des Kantons
weist bei Fr. 58,884,503.61 Neinaus-
gaben und Fr. 57,047,800.11 Neinein-
nahmen einen Ausgabenüberschutz von
Fr. 1,836,703.50 auf. Das budgetierte
Defizit betrug Fr. 3,333,693. Die Ver-
mögensrechuung zeigt eine Vermehrung
des reinen Staatsoermögens um Fr.
3,399,835. Das reine Staatsvermögen
erreichte auf Ende des Jahres 1935 den
Betrag von Fr. 56,505,466.17. —

Dem Jahresbericht der Krankenkasse
für den Kanton Bern ist zu entnehmen,
datz die Mitgliederznhl am 31. Dezem-
ber 1935 — 36,310 betrug. Im Be-
stand der Sektionen, deren durchschnitt- '

liehe Mitgliederzahl 314 beträgt, ist keine
Aenderung eingetreten. Die Gesamtzahl
der Sektionen beträgt 169. Die Be-
triebsrechnung zeigt Fr. 1,096,466 Ein-
nahmen und Fr. 936,339 Ausgaben.
Das Vermöge» weist auf Ende des Iah-
res einen Bestand von Fr. 1,360,073
auf- Ausgezahlt wurden an Kranken-
geldern Fr. 794,038, an Stillgeldern
Fr. 17,460 und an Sterbegeldern Fr.
15,350. Die Beiträge des Bundes an
die Kasse betrugen Fr. 199,167. —

f Eduard Binder, Brienz.
Am Sonntag den 9. Mai starb in

Brienz nach langen, schweren Leiden
Herr Eduard Binder, Inhaber der alt-
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cingefeffenen £>ol3fdjnihereifirma Kb.
Sinber & Ko. ©lit if)in ift eine attsge»
prägte unb weit über bie Jftantons»
grenaeit hinaus belannt geworbene ©er»
fönlid)teit oon uns gegangen.

Öerr Kbuarb ©inber würbe am 14.
Sebruar 1867 in ©ricn3 geboren unb
burdjlief, hier aufgewachten, bie ©rintar»
unb Seluiibarfcbultlaffen feines ©eburts»
ortes. 3nt frühen Jünglingsalter be»

fudjtc er bie ©ealabteilung bes Atolle»
giunts in Samen unb machte fobann
feine laufmännifdje Schreit in einem
©euettburger ©anlljaufe burd). Seine
weitere taufmännifche unb fprachlidrc
Ausbietung erhielt er in Knglanb. ©alb
itad) beut Dobc feines ©aters übernahm
ber nod) in fchr jugenblidjen Sabreti
ftehenbe Kbuarb bie Seitung bes elter»
liehen, im 3ahre 1835 gegrünbeten (Se»

fchäftshaufes, bas fid) fdjon bantals eines
guten ©ufes im Sit» unb Attslanbe er»
freute. Ks war bantals unb and) noch
währettb einer ©cilje weiterer 3afjre bie
golbene 3eit ber Dol3fd)ttihcret. Scrr
Kbuarb Sinber hat fiel) fein Sehen lang
mit unerntüblidjer ivraft bafiir eingefeßt,
biefcs fd)öne Suiiftgetoerbe, bas in fei»
tier beften 3cit wohl an bie 1000 Ar»
heiter int ôaslital uitb bis nach ©ö»
nigett uttb (Srinbelwalb befdjäftigte, ber
Sanbcsgegenb 3u erhalten unb feine ©ro»
bntte ben Sortierungen bes neuseitlidjen
(Sefdjntades unb Stilgefühles ansupaffen.
Der int 3ahre 1914 ausgebrochene ffficlt»
Irieg hat Gerrit Sittber mitten in feinen
Arbeiten unb (Entwürfen iiberrafdjt unb
hat für ihn unb ben gatt3en 3nteref»
fentenfreis manche fdjöne Hoffnung oiel»
leid)t für immer getnidt. Uber and) wälj»
renb ber böfen Äriegsäeit unb ben nicht
ntinber fdjweren ©achlriegsjaljren oerlor
Ôerr ©ittber bett ©tut nicht. ©tit ber
ihm angeborenen 3äf)igfeit uitb SBilletts»
ftärte fud)te ber Sod) fdjott bantals Ici»
bettbe ©tann itad) neuen ©titteln unb
©fegen 3ur ©fiebcrbclebung ber nöllig
barnieberliegenben fejausinbuftrie. ©id)t
ntinber als feinem eigenen (Sefchäft unb
ber Sanbesinbuftrie (teilte er [eine aus»
gebreiteten ilenntniffe unb feine große
(Erfahrung aud) ber Allgemeinheit 3"r
©erfiigung. Das ©fohlergehen unb ber
Auffdjioung ber gan3ctt (Segenb lag ihm
ftets feljr am frjeqen. So war er, um
nur eines 311 erwähnen, oor bent Kriege
wäljrenb lauger 3al)re ©titglicb ber Di»
reïtion ber ©rien3=©othornbaljn unb
fpäterhin ©räfibent bes ©erwaltungs»
rates biefcs Unternehmens, ©tit beut
eblen Schöpfer unb ©titerbauer biefer
bantals böcbftcit ©ergbahn, öerrtt 3tt»
genieur ©ertfdjingcr in Sett3burg, war
er bis 311 beffett Dobc in unentwegter
Sreunbfdjaft oerbunben.

3n feinen jüngern 3ahren war öerr
©ittber ein ooqüglidjer Sänger unb
3eitlebens ein angescidjneter unb gern»
gehörter itlaoierfpieler. Seine heifjblil»
tige, intpulfioe ©atur mag bent ©er»
ftorbenen 3war manchen entfrembet ha»
bett, ber ihm näher getreten war; aber
feilte Aufrid)tigleit uitb Sreunbestreue,
wie feine gefellfchaftlidjen Dalente er»
oberteit ihm immer wieber bie Seiten
3af)lreicher Srettttbc unb ©efannter im
engern uttb weitem ©aterlanbe. Droh
3iutchmenber itrântlidjïeit uttb banttt
oerbunbener fdjwcrer Sorgen, blieb fjjerr

(Ebuarb Sinber bis 3itleht ber freimütige,
teilnehntenbe unb hilfreiche ©tenfdj, ber
er ftets gewefen war uttb als welchen
ihn alle gelaunt haben, bie jemals ttä»
her mit ihm itt ©erührung traten. Sein
Anbeuten wirb, wir hoffett es 3110er»
fidjttid), itt ©rien3, im Qbcrlanb unb

f (Ebuarb ©ittber, ©riett?.

ficfjer auch bei feinett oielett Sreunben
itt ber ©unbesftabt unb im gatt3eu 3an=
ton in (Ehrett gehalten werben.

f Sol). (Sottfrieb ©at),
gew. ©ttchhänbler in Sern.

Am 3. ©tai b. 3- ftarb itt Sern nad)
längerem fdjweren Seiben im Alter oon
65 Sohren £err 3oh- ©ottfrieb ©at),
gewefener ©itdfhänbler.

Kr erblidte bas Sid)t biefer ©feit im
©farrhaus ©tiggisberg, hat aber bett
weitaus größten Deil feines Sehens in
feiner ©aterftabt ©cm 3tigebrad)t. ôier
bcfudjte er 11 3ahre lang bie Serber»
fd)itle, trat bann oon ben literarifdjen
Sädjern 31111t Joaitbelsftanb über, ©ad)
feiner itt Saufanne beftanbenen Sebrsett
arbeitete er 3u feiner weiteren Ausbil»
billig einige 3eit in Sonbott uttb ©aris,

f 30I). ©ottfrieb ©at).

in lehterer Stabt als ©rioatfetretär bes
belattnten £>of=3ahnar3tcs Dr. ©oatts,
ber int 3ahre 1870 ber ilaiferin (Enge»

nie 3ur Sludjt nad) Knglanb behilflid)
war. ©ach ©ern 3urüdgelehrt, trat
©ottfrieb ©at) itt bas ©ureau ber ©oan»
gelifdjen ffiefellfdjaft an ber ©ägeligaffe
ein unb leitete bafelbft hauptfädjlidj bie
gut frequentierte ©udjljanblung. ©tit
Dreue unb Sorgfalt hat er biefe bc=

fdjeibene Stellung währenb 33 3al)rctt
innegehalten, bis ihn im 3ahre 1919
ein fdjlimtnes Augenieiben 3wang, 3U=

riid3utreten. Dod) hat biefe Arbeit feine
3eit uttb feine Sefähigung nicht allein
beanfprudjt. Kr war in feinen gefuttben
Sohren eifriger ©tilitär, hat als ©egi»
gimentsabjutant int Sahrc 1890 bie in»
tereffante eibgcnöffifdje Sefeßung bes re»
oolutionierenbcn Deffin mitgemacht; als
©tajor befehligte er jahrelang bes 3n»
fanterie=©ataiIIon 39 unb währenb bes
©feltlrieges biente er betn Saterlanb in
ber Ktappe als ©laßtorhmanbant oott
Dhun, wobei er nod) 3unt Dberftleutnant
beförbert würbe. Seiner ©aterftabt
biente er oon 1897 bis 3uleht als ©lit»
glieb bes ffiroßen ©urgerrats unb ber
3unft oon ©fiftern jahrelang, bis feine
Streifte oerfagten, als Sädelmeifter.
Seine Krljolung fudjte er als ©titglicb
bes S.A.K, gerne in bett ©ergen, be»
fonbers int ©tallis.

Kin fdjweres 5er3leibett mit anbern
Iranthaften Jvomplitationen bereitete ihm
nod) oiel ©ot; aber er hat es uttb über»
haupt mancherlei ©fiberwärtigteiten ftets
mit oiel Selbftlofigleit unb Dapferfeit
getragen. Am 5. ©tai fanb feine be»
fdjeibene Seidjenfeier im llnterweifungs»
faal ber ©t)bed ftatt.

Kr war ein .guter ©erner; eine eher
oerfchloffette, Iritifdje, tonferoatioe ©er»
föniidjlcit; ohne eigene Samilie 31t grün»
ben feinen ©efdjwiftern ein treuer ©ru»
ber; in ben leßten Sahren ein gar ftiller,
3urüdge3ogener ©tann.

©ach bem ffieneralberid)t bes ©erwal»
tungspräfibenten ber ©ereinigten Afple
ffiottcsgnab befißen biefe ein ©erntögen
oon Sr- 2,630,714, bas ©ermögen ber
3entraltaffe beträgt 2fr. 20,413. Der
Staat ©ern Teiftet ait bie 3etttralfaffe
jährlich Sr. 15,000, bie ein3elnen Afple
erhalten ihre Quoten nad) ihrer ©etten»
30hl- 3nsgefamt oerfügten bie Afple im
©eridjtsjahre über 692 ©etten unb be»
trug bas Dotal ber ©flegetage 249,178.
Der ©ftegetag iattt im Durd)fd)nitt auf
2fr. 2.33 3U flehen. Die ©etriebsredj»
nung 3eigt 5r. 859,334 Kittnahmen uttb
Sr. 833,199 Ausgaben, ©erpflcgt wur»
bett im ©eridjtsjahre 868 ©erfonen unb
3toar 339 männliche unb 529 weiblidje.

Die bernifd)e_ fjjeilftätte für Ditber»
Ittlofc itt öeiligeitfdjwenbi befißt ein
©etnoermögen oott Sr. 1,233,166, fie
befißt eine Autogarage, eine ©abio»
ftation uttb eine blühenbe ©anbwirtfdjaft.
Sie wirb oon Staats» unb ©unbes»
beljörben, üffentlidfen uttb ©rioatlorpo»
rationen uttb aud) oon ©rioaten unter»
ftütjt. Der Anftaltsar3t, Dr. ftäfer,
waltet fdjon feit 27 Sahren feines Amtes.

Sehlen Sonntag riß bei ber Allmen»
bingen»Sähre währenb ber lleberfüljrung
einer Srau uttb ihrer 3wei üinber bas
Seil. Die oon 3wei bes Sahrens un»
tunbigen Senglingen bebiente Söhre
trieb ftromabwärts unb wäre wohl ein
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eingesessenen Holzschnitzereifirma Ed-
Binder ck Co. Mit ihm ist eine ausge-
prägte und weit über die Kantons-
grenzen hinaus bekannt gewordene Per-
sönlichkeit von uns gegangen.

Herr Eduard Binder wurde am 14.
Februar 1867 in Vrienz geboren und
durchlies, hier aufgewachsen, die Primär-
und Sekundarschulklassen seines Geburts-
ortes. Im frühen Jünglingsalter be-
suchte er die Nealabteilung des Holle-
giums in Sarnen und machte sodann
seine kaufmännische Lehrzeit in einem
Neuenburger Bankhause durch. Seine
weitere kaufmännische und sprachliche
Ausbildung erhielt er in England. Bald
nach dem Tode seines Vaters übernahm
der noch in sehr jugendlichen Iahren
stehende Eduard die Leitung des elter-
lichen, im Jahre 1835 gegründeten Ee-
schäftshauses, das sich schon damals eines
guten Rufes im In- und Auslande er-
freute. Es war damals und auch noch
während einer Reihe weiterer Jahre die
goldene Zeit der Holzschnitzerei. Herr
Eduard Binder hat sich sein Leben lang
mit unermüdlicher Kraft dafür eingesetzt,
dieses schöne Kunstgewerbe, das in sei-
ner besten Zeit wohl an die 1666 Ar-
beitcr im Haslital und bis nach Bö-
nigen und Grindelwald beschäftigte, der
Landesgegend zu erhalten und seine Pro-
dukte den Forderungen des neuzeitlichen
Geschmackes und Stilgefühles anzupassen.
Der im Jahre 1914 ausgebrochene Welt-
krieg hat Herrn Binder mitten in seinen
Arbeiten und Entwürfe» überrascht und
hat für ihn und den ganzen Jnteres-
sentenkreis manche schöne Hoffnung viel-
leicht für immer geknickt. Aber auch wäh-
rend der bösen Kriegszeit und den nicht
minder schweren Nachkriegsjahren verlor
Herr Binder den Mut nicht. Mit der
ihm angeborenen Zähigkeit und Willens-
stärke suchte der doch schon damals lei-
dende Manu nach neuen Mitteln und
Wegen zur Wiederbelebung der völlig
darniederliegeuden Hausindustrie. Nicht
minder als seinem eigenen Geschäft und
der Landesindustrie stellte er seine aus-
gebreiteten Kenntnisse und seine grosse
Erfahrung auch der Allgemeinheit zur
Verfügung. Das Wohlergehen und der
Aufschwung der ganze» Gegend lag ihm
stets sehr am Herzen. So war er, um
nur eines zu erwähnen, vor dem Kriege
während langer Jahre Mitglied der Di-
rektion der Brienz-Rothornbahn und
späterhin Präsident des Verwaltungs-
rates dieses Unternehmens. Mit dem
edlen Schöpfer und Miterbauer dieser
damals höchsten Bergbahn, Herrn In-
genienr Äertschinger in Lenzburg, war
er bis zu dessen Tode in unentwegter
Freundschaft verbunden.

In seinen jüngern Jahren war Herr
Binder ein vorzüglicher Sänger und
zeitlebens ein angezeichneter und gern-
gehörter Klavierspieler. Seine heißblü-
tige, impulsive Natur mag dem Ver-
storbenen zwar manchen entfremdet ha-
ben, der ihm näher getreten war,' aber
seine Aufrichtigkeit und Freundestreue,
wie seine gesellschaftliche» Talente er-
oberten ihm immer wieder die Herzen
zahlreicher Freunde und Bekannter im
engern und weitern Vaterlande. Trotz
zunehmender Kränklichkeit und damit
verbundener schwerer Sorgen, blieb Herr

Eduard Binder bis zuletzt der freimütige,
teilnehmende und hilfreiche Mensch, der
er stets gewesen war und als welchen
ihn alle gekannt haben, die jemals nä-
her mit ihm in Berührung traten. Sein
Andenken wird, wir hoffen es zuver-
sichtlich, in Brienz, im Oberland und

h Eduard Binder. Brienz.

sicher auch bei seinen vielen Freunden
in der Bundesstadt und im ganzen Kan-
ton in Ehren gehalten werden.

f Joh. Gottfried Bay,
gew. Buchhändler in Bern.

Am 3. Mai d. I. starb in Bern nach
längerem schweren Leiden im Alter von
65 Jahren Herr Joh- Gottfried Vap,
gewesener Buchhändler.

Er erblickte das Licht dieser Welt im
Pfarrhaus Guggisberg, hat aber den
weitaus größten Teil seines Lebens in
seiner Vaterstadt Bern zugebracht. Hier
besuchte er 11 Jahre lang die Lerber-
schule, trat dann von den literarischen
Fächern zum Handelsstand über. Nach
seiner in Lausanne bestandenen Lehrzeit
arbeitete er zu seiner weiteren Ausbil-
dung einige Zeit in London und Paris,

f Joh- Gottfried Bay.

in letzterer Stadt als Privatsekretär des
bekannten Hof-Zahnarztes Dr. Evans,
der in, Jahre 1370 der Kaiserin Enge-

nie zur Flucht nach England behilflich
war. Nach Bern zurückgekehrt, trat
Gottfried Bay in das Bureau der Evan-
gelischen Gesellschaft an der Nägeligasse
ein und leitete daselbst hauptsächlich die
gut frequentierte Buchhandlung. Mit
Treue und Sorgfalt hat er diese be-
scheidene Stellung während 33 Jahren
innegehalten, bis ihn im Jahre 1919
ein schlimmes Augenleiden zwang, zu-
rückzutreten. Doch hat diese Arbeit seine
Zeit und seine Befähigung nicht allein
beansprucht. Er war in seinen gesunden
Jahren eifriger Militär, hat als Negi-
gimentsadjutant im Jahre 1890 die in-
teressante eidgenössische Besetzung des re-
volutionierenden Tessin mitgemacht! als
Major befehligte er jahrelang des In-
fanterie-Bataillon 39 und während des
Weltkrieges diente er dem Vaterland in
der Etappe als Platzkommandant von
Thun, wobei er noch zum Oberstleutnant
befördert wurde. Seiner Vaterstadt
diente er von 1897 bis zuletzt als Mit-
glied des Großen Burgerrats und der
Zunft von Pfistern jahrelang, bis seine
Kräfte versagten, als Säckelmeister.
Seine Erholung suchte er als Mitglied
des S. A-C- gerne in den Bergen, be-
sonders im Waliis.

Ein schweres Herzleiden mit andern
krankhaften Komplikationen bereitete ihm
noch viel Not,' ader er hat es und über-
Haupt mcnicherlei Widerwärtigkeiten stets
mit viel Selbstlosigkeit und Tapferkeit
getragen. Am 5. Mai fand seine be-
scheidene Leichenfeier im Unterweisungs-
saal der Nydeck statt.

Er war ein guter Berner: eine eher
verschlossene, kritische, konservative Per-
sönlichkeit,- ohne eigene Familie zu grün-
den seinen Geschwistern ein treuer Bru-
der: in den letzten Jahren ein gar stiller,
zurückgezogener Mann.

Nach dem Generalbericht des Verwal-
tungspräsidenten der Vereinigten Asyle
Gottesgnad besitzen diese ein Vermögen
von Fr. 2,630,714, das Vermögen der
Zentralkasse beträgt Fr. 20,413. Der
Staat Bern leistet an die Zentralkasse
jährlich Fr. 15,000, die einzelnen Asyle
erhalten ihre Quoten nach ihrer Betten-
zahl. Insgesamt verfügten die Asyle im
Berichtsjahre über 692 Betten und be-
trug das Total der Pflegetage 249,178.
Der Pflegetag kam im Durchschnitt auf
Fr. 2.33 zu stehen. Die Betriebsrech-
nung zeigt Fr. 859,334 Einnahmen und
Fr. 333,199 Ausgaben. Verpflegt wur-
den im Berichtsjahre 868 Personen und
zwar 339 männliche und 529 weibliche.

Die bernische Heilstätte für Tuber-
kulose in Heiligenschwendi besitzt ein
Reinvermögen von Fr. 1,233,166, sie
besitzt eine Autogarage, eine Radio-
station und eine blühende Landwirtschaft.
Sie wird von Staats- und Bundes-
behörden, öffentlichen und Privatkorpo-
rationell und auch von Privaten unter-
stützt. Der Anstaltsarzt. Dr- Käser,
waltet schon seit 27 Iahren seines Amtes.

Letzten Sonntag riß bei der Allmen-
dingen-Fähre während der Ueberführung
einer Frau und ihrer zwei Kinder das
Seil- Die von zwei des Fahrens un-
kundigen Jünglingen bediente Fähre
trieb stromabwärts und wäre wohl ein
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llnglüd unoertiteiblich gewefen, wenn
rtidjt 3tuei Sabenbe, bie Herren SSalter
Staurer unb ©ruft 3tminger, beibe aus
Sern, bingefdjwommen wären unb bie
Sähre nod) înapp 200 STJÎeter oberhalb
ber Selpfähre ans lifer gc3ogen hätten.

Win 7. bs- nadjmittags überfuhr ber
Schnelling Sem=£)lten bei 3oïlifofen
bas 3weijährige Stäbchen ber Familie
Staber, beffen SOlutter in ber Stäbe lanb«
wirtfdjaftlidje Wvbeiten oerridjtete. Das
fchweroerlefete ftittb würbe ins ©e=
meirtbe)pital Sern oerbradjt, wo es tur3e
3eit nad) ber ©inlieferung ftarb- —

3n 3ä3iwil ftiiqte ber 20iährige
ßanbwirt Sans ©ggcn oon Seutenen
in bie 3auchegrube, aus ber er nur nod)
als ßcidjc geborgen werben tonnte. —

3wifdjen Süegsbadj unb bem fogc=
nannten Sad)bus fdjeute bas Sferb bes
SUiegsbadjer ßanbwirtes 3örg Srih oor
bem Softautomobil, glitfdjtc aus unb
ftiir3te in bas Wuto. Das Sferb muhte
fofort abgetan werben, ber Weiter tarn
mit Ieidjteren Seriebungen baoon. —

3n ber Sîad)t ooin 6./7. bs. brannte
in ßi)h bas Sauernhaus bes Wlbert
(Stjriften, Stüller, uollftänbig nieber. Die
Scwoljner tonnten tauin bas nadte ße=
ben retten, SZobiliar unb lanbroirtfdjaft«
liehe ffieräte blieben in ben Stammen.
Die Sraitbiirfadje tonnte nod) nid)t fcft=
gehellt werben. —

Die ßangeten ift in ßaitgenthal über
bie Ufer getreten unb muhte burd) bie
Wmthausgalfe unb Sahnhofftrahe gc=
leitet werben. —

3ni ©ebiet ber ©ngelhörner 3wifcf)cn
Sofenlaui unb 3nnerttircf)en werben
bemnädjjt 3wei Steinbodgeihen unb ein
3weijähriger Sod ausgelebt werben. Die
Diere toften bett Serïefjrsoerein 3nter=
taten 2000 Staufen. — Das Srieii3cr
Sdjwanenpaar hat biefes 3ahr 8 junge
Schwäne ausgebrütet. —

Das tiir3lid) in Sern oerltorbene
Sräulein ©mmert, bas feit 3ahren regel=
mähig eine ftiir in Sönigen machte, hat
3ugunften armer Stranfer biefer ©e=
meinbe 1000 Staufen oermadjt. —

Wm 7. bs. früh brach in Siel beim
Serfonal bes ftäbtifchen ©as= unb Sßal«
ferwertes ein Streit aus, ber entftanb,
weit fid) bie Direttion weigerte, einen
ben aitbcrn Wrbeitern nicht genehmen
Wrbeiter 311 entlallen. Der Streit wnrbe
am 8. bs. beigelegt, nadjbem bie Di«
rettton nadjgegeben unb ben unerwünlch«
ten Wrbeiter entfallen hatte. — 3n einem
©aftljof hat lieh eine 24jährige Seroier»
todjtcr in ihrem 3i"imer erhängt. Das
Stäbchen litt an neroöfen Wnfälten unb
©emütsbeprelltonen. — Seim Sreibab
am Sieterfee brad) ber Sabefteg in bem
Siontent 3ttlammen, als bie Schüler bes
3nltituts Si. ©harles aus Sruntrut bar«
über hinweg in bas Slotorboot Iteigen
wollten, mit bem lie ben Sieletjee be-
fahren lollten. Etwa 20 Schüler fielen
in bas an biefer Stelle etwa anberihalb
Steter tiefe Skalier, tonnten aber fätnt«
lidje mit öilfe bes Stotorbootfiifjrers
gerettet werben. —

Sei Sigicr, auf ber Strede Sich
Weudjenette, würbe buref) einen 'Spreng«
fd)uh in ben Steinbriid)en ein brei 3ilo«

grarnnt leb werer Stein an ben 3ug ge«
îchleuberi, burdjfdjlug bas Senfter unb
traf eine 3nlaflin bes Süagens fo un=
glüdlich an bie Schläfe, bah lie fofort
ftarb. Die Sebauemswerte, eine in Sa«
fei wohnhafte $rau 2BehrIi«Wtne3=Dro3,
wollte Serwanbte in ße ßocle befuchen.
3hr Dödjterchen, bas neben ihr am Sen«
Itcrplaij fah — lie felbft Iah am 3weiten
Slah neben bem Senfter — blieb gliid«
lidierweife gaii3 unuerleht- Die Spreng«
(teile befinbet fidj minbeftens 50 Steter
weit weg oon ber llnfallftelle. —

3n ©rlad) ftarb im WItcr uott 63
3afjren nach längerer Straufheit öerr
SBagnermeifter Oswalb Jlüti3i, ber lange
3abrc Srälibent bes Surgerrates unb
ber Surgergemeiube, Stitglieb bes ©e«
meinberates unb ßiegenlchaftsocrwalter
war. ©r war aud) feit oielen 3al)reu
Serwaltungsrat ber Sieterlee=Dainpf»
Ichiffahrtsgefelllchaft. —

Der in Soncoiirt wohnhafte ßoto«
motiofiihrer ßouis Sregnarb wollte eine
5tatje, bie er swildjett ben Seinen hielt,
mit bem Scooloer erfdjiehen. Der Schuh
fuhr ihm oberhalb bes finies in J>en
iinten Schentel unb er muhte ins Spi«
tal oerbracht werben. —

KKiw.». .»iimf.. «la iiùiin.j

t Srih Woth,

gew. Seamter ber ©eneralbirettion ber
S<hwei3- Sunbesbahnen in Sern-

Wm 19. Stai hat l'id) in Sern bas
©rab über einem Staune gefd)lollen, bei«
fett C1H311 früher Dob allen, bie ihn tiä«
her tannten, tief gegangen ift. Srih
Sott), Seamter ber ©eneralbirettion ber
S. S. S-, ber ftille unb boef) Iebens«
frohe Sürger unlerer Stabt, ift 3ur
ewigen Suhe heimgegangen, Hein ffiro«
her ber ©rbc hat bie lebte Srahrt an«
treten iitiiffen, wohl aber einer, bellen

f gril? 3îotf).

Wnbenîen bei feinen Serufsfollogert unb
oielen Selanntcn noch lauge in guter
©rinnerung bleiben wirb.

Srib Soth würbe im 3ahre 1876 in
Statten bei 3nterlaten geboren; er be«

lachte bie Srimar« unb Sefunbarldjule
in 3nterlaten. Sad) bem Schulaustritt
entfehieb fid) ber 3üngliitg für ben Se«
ruf eines ©ilenbahners. ©r trat im
Srüfjliitg 1892 als ßehrling für ben
Stationsbienft bei ber Söbelibaljn ein,
um Ipäter auf oerfdjiebenen Stationen
bes Wehes ber ehemaligen 3ura=Sim«
plon=Sahn leine ßehqeit 311 beenbigen.
Sad) ber befinitioen Wnftellung burdjlief
Srib Soth oerld)iebene ©rabe beim Se«
triebsbienft. Seit 1902, b. h- oolle 24
3ahre belleibete er nun bie Stelle eines
Scrwaltungsbcaniten bei ber ©citerai«
birettion. Der Scrftorbeite war ein be«

Idjeibener, pflidjtgetreuer unb aufrichtiger
Seamter, ber lid) bei feinen Sorgelebten
unb flollegen allgemeiner Wdjtung unb
Beliebtheit erfreute. Wis eifriger unb
begeifterter Sänger gehörte er bem
Stännerdjor ber ©ifenbahner Sern fowie
beut Serner Stänitcrd)or als Wttiomit«
glieb an, in weldjen Streifen er fid) oiel
liebe unb aufrichtige Sreunbc erworben
hatte, bie nun alle um ben leiber all3u
früh Serftorbenen trauern. Den Ser«
btid)cneu befdjlid) feit längerer 3eit ein
fdjweres Sierenleiben, bem er nad) einem
lurseit, aber überaus Idjmerslidjen Sin«
gen unterlag, ©r ftarb im WItcr oon
49 '/a 3ahren.

Suit hat ihn ©ottes Satfchluh beut
Streife ber ßeheitben entrüdt; an feinem
©rahe trauert in tiefem Schmeiße bie
©attin; ihr gilt unier hcr3lid)es unb auf«
ridjtiges Seileib.

©in lieber Stenfd) unb Ichlidjter Sür«
ger unlerer Stabt ift oon uns gegangen.
©Ijw feinem Wnbenîen! Fr. Sch.

Die Surgergemeiube Itimmte in ber
Urnenabftimmung oont 2. bs. beut Wn«
tauf oon ßanb« unb ä8albpar3ellen bei
©ümligen 311 uitb wählte mit 237 Stiin«
men als Stitglieb in ben ©rohen Sur«
gerrat fjerrn Sans Sdjumadjer. —

Der Segierungsrat hat einem ffielud)
ber Stabt 311t ©rgätrsuttg ihrer iffialfer«
oerforgung burd) Stehrableitung aus
bem Quellgebiet bei Wefdjau itn ©lumen»
tal mitteilt ©rweiterung ber bortigen
(ïalliiitgeu sugeltiiuint. Das Wlaller barf
aber nur in briitgenben Sotfällen für bie
SJalleroerforgung benütit werben, bie
Stabt Sern hat lief) mit ben in Stage
îomntenben SSallerwcrfbefihern ab3ufin=
ben unb muh an bie Segulierung ber
Slallerfiihrung ber ©unite burd) ein
Stauwerl beim Seblod) einen angemef«
fetten Seitrag teilten. Wuherbem ift bie
Stabt haftbar für bie eoentuelle Ser«
letjung oon Srioatred)ten, bie burd) bie
©rftellung ber Sßalferoerlorgungserwei«
teriiug oerurlacht werben.

Unterhalb bes 3ritglodenturmes
würbe oerluchsweife bas Stobell eines
îteineit Serïehrsturiues ber Wga«Dillous=
werfe in Sratteln aufgeffellt. —

Die ©inweihung bes ffiemeinbelaales
im Sfarrhaufc an ber Sturiftrahe am
6. bs. geltaltete fid) 311 einer einbruds«
oollcit Seier. Der Sräfibent bes flird)«
genteiitberates, ôcrr Dr. 9tuboIf oon
Daocl, gab einen lad)lid)eit lleberblid
über bie ©ntmidlung unferer Stabttir«
eben; Sfarrer Sidli hielt eine begeifterte
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Unglück unvermeidlich gewesen, wenn
nicht zwei Badende, die Herren Walter
Maurer und Ernst Jrminger, beide aus
Bern, hingeschwommen wären und die
Fähre noch knapp 200 Meter oberhalb
der Belpfähre ans Ufer gezogen hätten.

Am 7. ds- nachmittags überfuhr der
Schnellzug Bern-Olten bei Zvllikofen
das zweijährige Mädchen der Familie
Mader, dessen Mutter in der Nähe land-
wirtschaftliche Arbeiten verrichtete. Das
schwerverletzte Kind wurde ins Ee-
meindespital Bern verbracht, wo es kurze
Zeit nach der Einlieferung starb. —

In Zäziwil stürzte der 20jährige
Landwirt Hans Eggen von Reutenen
in die Jauchegrube, aus der er nur noch
als Leiche geborgen werden konnte. —

Zwischen Nüegsbach und dem söge-
nannten Vachhus scheute das Pferd des
Rüegsbacher Landwirtes Jörg Fritz vor
dem Postautomobil, glitschte aus und
stürzte in das Auto. Das Pferd mutzte
sofort abgetan werden, der Reiter kam
mit leichteren Verletzungen davon. —-

In der Nacht vom 6./7. ds. brannte
in Lptz das Bauernhaus des Albert
Christen, Müller, vollständig nieder. Die
Bewohner konnten kaum das nackte Le-
ben retten. Mobiliar und landmirtschaft-
liche Geräte blieben in den Flammen.
Die Brandursache konnte noch nicht fest-
gestellt werden. —

Die Langeten ist in Langenthal über
die Ufer getreten und mutzte durch die
Amthausgasse und Bahnhofstratze ge-
leitet werden. —

Im Gebiet der Engelhörner zwischen
Rosenlaui und Innertkirchen werden
demnächst zwei Steinbockgeitzen und ein
zweijähriger Bock ausgesetzt werden. Die
Tiere kosten den Verkehrsoerein Inter-
laken 2000 Franken. — Das Brienzer
Schwanenpaar hat dieses Jahr 3 junge
Schwäne ausgebrütet. —

Das kürzlich in Bern verstorbene
Fräulein Emmert. das seit Iahren reget-
mätzig eine Kur in Bönigen machte, hat
zugunsten armer Kranker dieser Ge-
meinde 1000 Franken vermacht. —

Am 7. ds. früh brach in Viel beim
Personal des städtischen Gas- und Was-
serwerkes ein Streik aus, der entstand,
weil sich die Direktion weigerte, einen
den andern Arbeitern nicht genehmen
Arbeiter zu entlassen. Der Streik wurde
am 3. ds- beigelegt, nachdem die Di-
rektion nachgegeben und den unerwünsch-
ten Arbeiter entlassen hatte. — In einem
Gasthof hat sich eine 24jährige Servier-
tochter in ihrem Zimmer erhängt- Das
Mädchen litt an nervösen Anfällen und
Gemütsdepressionen. — Beim Freibad
am Bielersee brach der Badesteg in dem
Moment zusammen, als die Schüler des
Instituts St. Charles aus Pruntrut dar-
über hinweg in das Motorboot steigen
wollten, mit dem sie den Bielersee be-
fahren sollten. Etwa 20 Schüler fielen
in das an dieser Stelle etwa anderthalb
Meter tiefe Wasser, konnten aber säurt-
liche mit Hilfe des Motorbootführers
gerettet werden. —

Bei Vigicr, ans der Strecke Viel-
Reuchenette, wurde durch einen Spreng-
schütz in den Steinbrüchen ein drei Kilo-

gramin schwerer Stein an den Zug ge-
schleudert, durchschlug das Fenster und
traf eine Insassin des Wagens so un-
glücklich an die Schläfe, datz sie sofort
starb. Die Bedauernswerte, eine in Ba-
sel wohnhafte Frau Wehrli-Amez-Droz,
wollte Verwandte in Le Locle besuchen.

Ihr Töchterchen, das neben ihr am Fen-
sterplatz satz — sie selbst satz an« zweiten
Platz neben dem Fenster — blieb glück-
licherweise ganz unverletzt. Die Spreng-
stelle befindet sich mindestens 50 Meter
weit weg von der Unfallstelle. —

In Erlach starb im Alter von 63
Iahren nach längerer Krankheit Herr
Wagnermeister Oswald Künzi, der lange
Jahre Präsident des Burgerrates und
der Burgergemeinde, Mitglied des Ee-
meinderates und Liegenschaftsverwalter
war. Er war auch seit vielen Iahren
Verwaltungsrat der Bielersee-Dampf-
schiffahrtsgesellschaft. —

Der in Bonconrt wohnhafte Loko-
motivführer Louis Bregnard wollte eine
Katze, die er zwischen den Beinen hielt,
mit dem Revolver erschietzen. Der Schutz
fuhr ihm oberhalb des Knies in den
linken Schenkel und er mutzte ins Spi-
tal verbracht werden.

MWMW
f Fritz Noth.

gew. Beamter der Generaldirektion der
Schweiz. Bundesbahnen in Bern.

Am 19. Mai hat sich in Bern das
Grab über einem Manne geschlossen, des-
sen allzu früher Tod allen, die ihn nä-
her kannten, tief gegangen ist- Fritz
Roth, Beamter der Eeneraldirektion der
S.B.B-, der stille und doch lebens-
frohe Bürger unserer Stadt, ist zur
ewigen Ruhe heimgegangen. Kein Gro-
tzer der Erde hat die letzte Fahrt an-
treten müssen, wohl aber einer, dessen

f Fritz Roth.

Andenken bei seinen Berufskollegen und
vielen Bekannten noch lange in guter
Erinnerung bleiben wird.

Fritz Roth wurde im Jahre 1376 in
Matten bei Interlaken geboren) er be-
suchte die Primär- und Sekundärschule
in Interlaken. Nach dem Schulaustritt
entschied sich der Jüngling für den Be-
rus eines Eisenbahners. Er trat im
Frühling 1892 als Lehrling für den
Stationsdienst bei der Vödelibahn ein.
um später auf verschiedenen Stationen
des Netzes der ehemaligen Jura-Sim-
plon-Bahn seine Lehrzeit zu beendigen.
Nach der definitiven Anstellung durchlief
Fritz Roth verschiedene Grade beim Be-
triebsdienst. Seit 1902, d. h. volle 24
Jahre bekleidete er nun die Stelle eines
Verwaltungsbeamten bei der General-
direktion. Der Verstorbene war ein be-
scheidener, pflichtgetreuer und aufrichtiger
Beamter, der sich bei seinen Vorgesetzten
und Kollegen allgemeiner Achtung und
Beliebtheit erfreute. Als eifriger und
begeisterter Sänger gehörte er dem
Männerchor der Eisenbahner Bern sowie
dem Berner Männerchor als Aktivmit-
glied an, in welchen Kreisen er sich viel
liebe und aufrichtige Freunde erworben
hatte, die nun alle um den leider allzu
früh Verstorbenen trauern. Den Ner-
blichenen beschlich seit längerer Zeit ein
schweres Nierenleiden, dem er »ach einem
kurzen, aber überaus schmerzlichen Nin-
gen unterlag. Er starb im Alter von
49 t- Jahren.

Run hat ihn Gottes Ratschlutz dem
Kreise der Lebenden entrückt: an seinem
Grabe trauert in tiefem Schmerze die
Gattin: ihr gilt unser herzliches und auf-
richtiges Beileid.

Ein lieber Mensch und schlichter Bür-
ger unserer Stadt ist von uns gegangen.
Ehre seinein Andenken! IT. 3à

Die Burgergemeinde stimmte in der
Ilrnenabstimmnng vom 2. ds. dem An-
kauf von Land- und Waldparzellen bei
Gümligen zu und wählte mit 237 Stiin-
men als Mitglied in den Grotzen Bur-
gerrat Herrn Hans Schumacher. —

Der Negierungsrat hat einem Gesuch
der Stadt zur Ergänzung ihrer Wasser-
Versorgung durch Mehrableitung aus
dem Quellgebiet bei Aeschau im Emmen-
tal mittelst Erweiterung der dortigen
Fassungen zugestimmt. Das Wasser darf
aber nur in dringenden Notfällen für die
Wasserversorgung bentttzt werden, die
Stadt Bern hat sich mit den in Frage
kommenden Wasserwcrkbesitzern abzufin-
den und mutz an die Regulierung der
Wasserführung der Emme durch ein
Stauwerk beim Rebloch einen angemes-
senen Veitrag leisten. Ausserdem ist die
Stadt haftbar für die eventuelle Ver-
letznng von Privatrechten, die durch die
Erstellung der Wasserversorgungserwei-
terung verursacht werden.

Unterhalb des Zeitglockenturmes
wurde versuchsweise das Modell eines
kleinen Verkehrsturmes der Aga-Dissous-
werke in Pratteln aufgestellt. —

Die Einweihung des Gemeindesaales
im Pfarrhause an der Muristratze am
6. ds. gestaltete sich zu einer eindrucks-
vollen Feier. Der Präsident des Kirch-
gemeinderates, Herr Dr. Rudolf von
Tavel. gab einen sachlichen Ueberblick
über die Entwicklung unserer Stadtkir-
chen: Pfarrer Nickli hielt eine begeisterte
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Anfpradfje unb Sert Pfarrer Säfdjlin
fpradj über bas tird)Iid)c unb religiöfe
Sewufjtfein. 23erTd)önert mürbe ber
Abenb btird) ffiefang unb tnufifalifche
Darbietungen. —

3unt fßräfibenten ber Kommiffion ber
ftäbtifd)en SÖtäbchenfelunbarfdjuIe rourbe
Serr Oberridjter Staffer, als Shepräfi»
bent Serr 9Jtinnig beftimmt. 5lls neues
Konuniffionsiuitglieb wirb ber 9legie»
rung Serr Pfarrer Subadjcr oorgefdjla»
gen. —

Der Serner 90tännerdjor tain ant 7.
Sunt u)oI)IbebaIten unb in befter Stirn»
mung in Amfterbam an. fieiber tourbe
bie Stimmung einige Sage fpätcr, am
9. bs., arg getrübt. ©iner ber Seil»
nebnter, bas Saffioinitglieb 2Rär!i=Did,
SRöbelljänbler aus Sern, ftiir3te fid) in
einem Einfall oon geiftiger Depreffiott
aus beut genfter feines 3rnimers im
Sütel Suiffe unb ftarb balb barauf.
Serr 9Jtärli litt fdjon lange an einem
fieberleiben.. —

Die älusftellung belgifdjer Kunft
tourbe auf oielfeitigcs Serlangen bis
9Jlittwod) ben 16. Suni oerlängert —

51m 5. bs. nachmittags fuljr bas Au»
tomobil bes fütalermeifters ©. 31. Sa»
berer aus 33erit beim ©ggl)öl3li mit ca.
60 -Kilometer ©efcbwinbigleit an einen
Saum. Der älitprall toar fo ftarl, bah
alle Sttfaffeit aus beut äßageit gefdjleu»
bert unirbett. Serr Saberer unb Archi»
tet't Saul 3fret) aus 9Jtörifen oerfd)icben
auf ber Stelle, umljreitb Serr Solar
Seiler aus Sern in fcbmcruerlehteiu 3u=
ftanbe ins Sitfelfpital oerbracbt würbe,
too er ant 8. bs. morgens ebenfalls oer»
ftarb. Die fienferin bes Autos, 3frau
Saberer, bie fid) am Steuerrab feftge»
halten batte, laut mit leichten Sdjür»
fungett baoon. —

Sm Dählhöhliwalb tourbe bie fieidje
eines Chauffeurs mit einer Sdjufjtounbe
int Kopf aufgefunben. Der Seooloer lag
unter beut Kopf bes Doten, auf feiner
Sruft lagen oerftreute ©clbftiide unb
aud) int ©elbbeutel tourbe ein 3wait3ig=
franfenftüd in ©olb gefunbeit. ©s han»
belt fid) um Selbftmorb. —

Verhaftet rourbe in Safel auf ©r»
fuchett ber bernifd)en Seljörbeu eine
Sd)toinbIeriit, oon ©eburt älmeritanerin,
bie int oergangenett äßinter einer älteren
in Sent toohuenben englifcfjen Dante
unter alterbanb Sorfpiegelungeu einen
'gröberen Setrag herausgelodt hatte. —
Sit Sern tourbe ein Süngling oerhaftet,
ber fid) als Dr. 9Jteier unb 9teffe eines
ausioärtigen Direltors ber fieiterin einer
hicfigett 3filiale oorgeftellt hatte, unb
biefer im 3tamen feines attgeblidjen Ott»
tels einen Setrag ooit 3irfa gr. 500
herauslodte. — ©itt anberer junger
Surfdje befchioiubelte ein ©hepaar um
50 graulen mit ber Eingabe, er habe
mit beut 93totorrab einen Knaben über»
fahren unb müffe ben Sater entfdjäbigcn.
Auberbent oerfudjte er ttod) beim 3int»
merherm bes leidjtgläubigcn ©hepaares
ein3ubrechett. ©r tourbe in einem Sotel
oerhaftet, ba er aud) oon 3toei aus»
toärtigeit Amtsftellen toegen Setrügereien
oerfolgt wirb. — Sud) toegen Sergehen
gegen bie Sittlidjleit würben mehrere
Serfoneit oerhaftet. So ein Kellner tue»

gen fittlidjer Sergehen gegen einen 12»
jährigen Knaben, ein 18jäl)riger Schuf)»
mâcher, ber auf ber Kleinen Sd)ait3e
grauensperfoueit beläftigte, ferner ein
junger Surfdje, ber int äßplerwalbe ein
Dienftmäbdjen unb eine 13jährige Sdjii»
leriu angefallen hatte. — Sdjlieblid)
tourbe nod) ein junger Surfdje in ©e»
toahrfai'n genommen, ber oerfdjiebencr
9Jtaufarbeubiebftäl)Ic fo gut toie über»
toiefen ift. Diefer hatte fid) 3toei Sage
oor ber Serhaftung oerheiratet unb
merftoürbigerroeife feilte grau in einem
Saufe feinten gelernt, in bas er ebenfalls
einbrechen wollte, ©r traf fie auf ber
Dreppe unb fragte fie gciftesgegenwärtig
ttad) irgeitb einem fiftioen Setoohuer
uitb fetjte bann bie Selauutfhaft fort.

Das Dioifionsgeridjt 3 oerurteilte 3

Solbateu, bie als Satienten bes Spi»
tals in Surgborf oorbeigehenbe Offi»
3iere abfidjtlid) nicht griibtett unb einen
fieutnant befdjimpft hatten, toegett 3n=
fuborbinatiou 311 3 äßocheit ©efaitgen»
fdjaft unb ben Staatsfoften. —

Die grauenoerbänbe ber Schwei toer»
ben im Sahre 1928 in Sern eine Aus»
ftellung über grauenarbeit oeranftalten.

Kleine Cbronik
=28

Der mittdlänblfdje 9Jiufittag in Öfter»
muitbigeit

toar leiber oont äßetter itid)t begünstigt,
fills aber bie 9Jhifiltorps fid) 31t einem
intpofanten geftpug formierten, hatte ber
Sintmel ein ©infehen. Su 3toanglofcr
golge ntarfd)ierten auf: ein AIpauf3ug,
oerfd)iebene Sanbtocrfs3roeige unb Solls»
trachten. Die 9JhifitgefeIlfd)aft Öfter»
ntuitbigcn, bie gleid)3eitig ihr 25jäl)riges
Subiläunt feierte, hatte fid) mit biefem
Arrangement grobe 9Jtiibe gegeben.
3tidjt toettiger als 14 9Jhifillorps toaren
311111 geft erfdjienen. — 3m Sd)iit3enhaus
Oberfelb begannen fobann bie SÜhtfil»
oorträge. ©inleitenb fpradj ber Sräfi»
bent bes Organifationslomitees, Serr
9tt)ffeler, fiBorte bes äßilllomms; bas
©hrenmitglieb ber 9JtufifgefeIlfd)aft, Serr
9legierungsrat Solmar, hielt eine mit
tofenbeiTt Seifall attfgenontmene 9?ebe.
fills Delegierter bes fantonalen Ser»
banbsoorftaubes hielt Serr ©. fiütho
eine älnfpradje unb überreichte beut ffie»
burtstagslinb, ber 9JtufilgcfeIlfdjaft
Oftermunbigeit, einen filbenten fiorbeer»
fran3- — Am filbenb toidelte fid) ein
überaus gebiegenes 9Jtufifprogramiu ab.
3u ©hren bes oerftorbenen alt Direltor
3. 9lt)ntann erllong beffeit Regiments»
utarfdj; bie Ouoertiire 311 „Sdjön 9lo=
thraut" oon 91. 9?edlittg rief ©rinne»
ruttgen an bas erfte Auftreten ant fan»
tonaI»bemifd)en SÖtufiffeft itt Snterlafen.
Siel grettbe crtoedteit bie Darbietungen
ber ©efangoereine oon Oftermunbigen
unter ber fleitung bes Serai S-
Sdjweingruber. 3toei weitem Summern
bes Srograntins fdjlob fid) als offi3ielles
Sdjlubftiid ber SRarfdj oon 91. Server
„Sod) Seibedsburg" an, womit bas
überaus gelungene geft feinen offi3ieIlen
Abfchlufe fanb.

Ausftelluitg neuer Seifeattbenfett.
S. ©s ift ein gan3 befottberes Ser»

bienft ber S. S- S. (Serfaufsgenoffen»

fdjaft Sd)wei3- Seimatfdjub), has ffie»
biet ber 9îeifeanbenfen fünftlerifchen 3ie»
len 3U3uführen unb bamit fo manchen
Kunftgewerbler unb Sanbwerfet 311 ori»
ginellen Arbeiten an3ufportten, benen ber
©harafter ber SRaffenprobultion ferne
liegt. Sefonbers glüdlich arbeitet biefe
Seftrebung ba, wo fie an Sobenftän»
biges antnüpft unb biefem 3U neuem
fieben oerhilft. Der lebte äßettbewerb
ber ©enoffenfehaft hat wieberum mandje
Arbeit erfteljen laffen, bie eine willfom»
mette Sereidjerung ber Auswahl ber
Seifeanbenfen ift. So bietet benn bie
gegenwärtige Ausftellung im Serfaufs»
lofai ber S. S- S., Sdjwanengaffe 7,
3. Stod, eitt überaus befriebigenbes unb
oielfeitiges Silb- Sefonbers reichhaltig
ift bie Auswahl an Sanbwebereien: fie
3eigt, weld)ett neuen Smpuls biefes ©e»
biet fowohl in ber Seintarbeit wie int
Kunftgeiucrbe in ber jiingften 3cit er»
fahren hat.

Die Deffitterinnen bieten eine über»
rafdjenb reiche Kolleftion oon 2Bebereien
oerfd)iebener fitrtett: feinabgetönte Strei»
fett, farbenluftige fieineit, unb in 5lnpaf»
fung an bie 9Jtoberne oerfd)iebeite tool»
lene Stoffe mit bunten Streifen, bie
fid) fo fein wie Kasha anfühlen. Die
fiangnauer äßebereien fittb mit präd)=
tigen 9Jtuftern unb Dedptilen oertreten:
befonbers originell ift bie Saricrung ber
Käfetüdjer 311 allerhanb ©eweben. ©ine
Anlehnung att bie äßebereien ber äßal»
liferinttett finb bie Keinen Deden einer
3ürdjer Kunftgewerbleritt, unb bamit
eine 9teubelebung einer uralten Solls»
fünft. 3um geinftett unb Originellften
ber gegenwärtigen älusftellung gehören
3weifelIos bie Sanbarbeiten einer äßin»
terthurer Dame; fie finb umfo erfreu»
Itcher, als fie uralte Stinbncr 99totioe
oerwerten unb bamit eine oott oielen
begrilfete 9teuorientierung weiblicher
Sanbarbeiten bringen. ©an3 heroor»
ragettb finb eine Dede aus Sanbtoeberci
mit einem aus gefponnenem fieinenfabeu
geftridten ©utrebeur, eine weitere Dede,
bie alte 9Jtotioe in Kettenftiderei bringt,
eine feibenbeftidte Dede, eine fd)toar3»
weihe Stiderei. Der ©thnograph wirb
oielfadj Sarallelen swifdjen Siefen 9Jto»
tioen unb ber Sollslunft in ben oft»
liehen fiänbern finben- 9teue äßege be»
treten auch bie giletarbeiten biefer
Datne, bereit Schaffen utnfo erfreulicher
ift, als fie es auf Seimarbeiterinnen
überträgt. Die ©renerserittnen lieferten
ebenfalls präd)tige gilets, ©ine boben»
ftänbige 9tote bringen ferner bie ©lar»
nertüdjer, bie heute burd) bie Drad)ten=
bewegung 31t neuer Anerlennung getan»
gen: weld) tounberbare garben befihen
fie bodj! Die Kerantif arbeitet überaus
fieifjig für bas ffiebiet ber 9îeifeaitben!en.
Die Keramifdje gad)fd)ule ift in neuefter
3eit 3u bunteren garbengebungen über»
gegangen. ©att3 neu ift ein ©olblüfter.
©rofjeu Anhang finben bie Kinber»
Kaffeeferoices, ebenfo bie Sühndjen aus
Keramil unb ferner bie fieudjter für ffie»
burtstagster3djen, bie Stänber für Difd)»
Iantpen, bie neuen Safcnformcu. Die
älusftellung 3eigt ferner allerhanb ©e»
gettftänbe, bie hauptfädjlid) aus ber Oft»
fdjtoet'3 ftammen unb Stüde, bie in alten
Sauernhäufern gefunbeit werben löitnen,
fo ein ©eftell für einen äßanblalenber,
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Ansprache und Herr Pfarrer Bäschlin
sprach über das kirchliche und religiöse
Bewusstsein, Verschönert wurde der
Abend durch Gesang und musikalische
Darbietungen. —

Zum Präsidenten der Kommission der
städtischen Mädchensekundarschule wurde
Herr Oberrichter Kasser, als Mzepräsi-
deut Herr Minnig bestimmt. Als neues
Kommissionsmitglied wird der Regie-
rung Herr Pfarrer Hubacher vorgeschla-
gen. —

Der Berner Männerchor kam am 7.
Juni wohlbehalten und in bester Stiin-
mung in Amsterdam an- Leider wurde
die Stimmung einige Tage später, am
9. ds.. arg getrübt. Einer der Teil-
nehmer, das Passivmitglied Märki-Dick,
Möbelhändler aus Bern, stürzte sich in
einem Anfall von geistiger Depression
aus dem Fenster seines Zimmers im
Hotel Suisse und starb bald daraus.
Herr Märki litt schon lange an einem
Leberleiden., —

Die Ausstellung belgischer Kunst
wurde auf vielseitiges Verlangen bis
Mittwoch den 16. Juni verlängert. ~

Am 5. ds. nachmittags fuhr das Au-
tomobil des Malermeisters E. N- Ha-
berer aus Bern beim Egghölzli mit ca.
69 Kilometer Geschwindigkeit an einen
Baum. Der Anprall war so stark, dass

alle Insassen aus dem Wagen geschleu-
dert wurden. Herr Haberer und Archi-
tekt Paul Frey aus Möriken verschieden
auf der Stelle, während Herr Notar
Seiler aus Bern in schwerverletztem Zu-
stände ins Inselspital verbracht wurde,
wo er am 3. ds. morgens ebenfalls ver-
starb. Die Lenkern, des Autos, Frau
Haberer, die sich am Steuerrad festge-
halten hatte, kam mit leichten Schür-
fungen davon. —

Im Dählhölzliwald wurde die Leiche
eines Chauffeurs mit einer Schutzwunde
im Kops aufgefunden. Der Revolver lag
unter dem Kopf des Toten, auf seiner
Brust lagen verstreute Geldstücke und
auch im Geldbeutel wurde ein Zwanzig-
frankenstück in Gold gefunden. Es han-
delt sich um Selbstmord. —

Verhaftet wurde in Basel auf Er-
suchen der bernischen Behörden eine
Schwindlerin, von Geburt Amerikanerin,
die im vergangenen Winter einer älteren
in Bern wohnenden englischen Dame
unter allerhand Vorspiegelungen einen
grösseren Betrag herausgelockt hatte. ^
In Bern wurde ein Jüngling verhaftet,
der sich als Dr. Meier und Neffe eines
auswärtigen Direktors der Leiterin einer
hiesigen Filiale vorgestellt hatte, und
dieser in, Namen seines angebliche» On-
kels einen Betrag von zirka Fr. 599
herauslockte. — Ein anderer junger
Bursche beschwindelte ein Ehepaar um
59 Franken mit der Angabe, er habe
mit dem Motorrad einen Knaben über-
fahren und müsse den Vater entschädigen.
Autzerdem versuchte er noch beim Zim-
merherrn des leichtgläubigen Ehepaares
einzubrechen. Er wurde in einem Hotel
verhaftet, da er auch von zwei aus-
wältigen Amtsstellen wegen Betrügereien
verfolgt wird. — Auch wegen Vergehen
gegen die Sittlichkeit wurden mehrere
Personen verhaftet. So ein Kellner we-

gen sittlicher Vergehen gegen einen 12-
jährigen Knaben, ein 13jähriger Schuh-
inacher, der auf der Kleineu Schanze
Frauenspersonen belästigte, ferner ein
junger Bursche, der im Wplerwalde ein
Dienstmädchen und eine 13jährige Schü-
lern, angefallen hatte. — Schlietzlich
wurde noch ein junger Bursche in Ee-
wahrsam genommen, der verschiedener
Mansardendiebstähle so gut wie über-
wiesen ist. Dieser hatte sich zwei Tage
vor der Verhaftung verheiratet und
merkwürdigerweise seine Frau in einem
Hause kennen gelernt, in das er ebenfalls
einbrechen wollte. Er traf sie auf der
Treppe und fragte sie geistesgegenwärtig
nach irgend einem fiktiven Bewohner
und setzte dann die Bekanntschaft fort.

Das Divisionsgericht 3 verurteilte 3

Soldaten, die als Patienten des Spi-
tals in Burgdorf vorbeigehende Offi-
ziere absichtlich nicht grützten und einen
Leutnant beschimpft hatten, wegen In-
subordination zu 3 Wochen Gefangen-
schaft und den Staatskosten. —

Die Frauenverbände der Schweiz wer-
den im Jahre 1923 in Bern eine Aus-
stellung über Frauenarbeit veranstalten.

Kleine (hronlle

Der mittelländische Musiktag in Oster-
inundigc»

war leider vom Wetter nicht begünstigt.
Als aber die Musikkorps sich zu einem
imposanten Festzug formierten, hatte der
Himmel ein Einsehen. In zwangloser
Folge marschierten auf: ein Alpaufzug,
verschiedene Handwerkszweige und Volks-
trachten. Die Musikgesellschaft Oster-
mundigen, die gleichzeitig ihr 25jähriges
Jubiläum feierte, hatte sich mit diesem
Arrangement grotze Mühe gegeben.
Nicht weniger als 14 Musikkorps waren
zum Fest erschienen. — Im Schützenhaus
Oberfeld begannen sodann die Musik-
vorträge. Einleitend sprach der Präsi-
dent des Organisationskomitees, Herr
Npffeler, Worte des Willkomms: das
Ehrenmitglied der Musikgesellschaft. Herr
Regierungsrat Volmar. hielt eine mit
tosenden, Beifall aufgenommene Rede.
Als Delegierter des kantonalen Ver-
bandsvorstandes hielt Herr G- Lüthp
eine Ansprache und überreichte dem Ge-
burtstagskind, der Musikgesellschaft
Ostermundigen, einen silbernen Lorbeer-
kränz. — Am Abend wickelte sich ein
überaus gediegenes Musikprogramm ab.
Zu Ehren des verstorbenen alt Direktor
I- Rmnann erklang dessen Regiments-
marsch: die Ouvertüre zu „Schön No-
thränt" von A. Reckling rief Erinne-
rungen an das erste Auftreten am kan-
tonal-bernischeu Musikfest in Jnterlaken.
Viel Freude erweckten die Darbietungen
der Gesangvereine von Ostermundigen
unker der Leitung des Herr» H.
Schweiugruber. Zwei weitern Nummern
des Programms schlotz sich als offizielles
Schlutzstück der Marsch von R. Herzer
„Hoch Heidecksburg" an. womit das
überaus gelungene Fest seinen offiziellen
Abschlutz fand.

Ausstellung neuer Reiseandenken.
3. Es ist ein ganz besonderes Ver-

dienst der S. H. S. (Nerkaufsgenossen-

schaft Schweiz. Heimatschutz), das Ee-
biet der Reiseandenken künstlerischen Zie-
len zuzuführen und damit so manchen
Kunstgewerbler und Handwerker zu ori-
ginellen Arbeiten anzuspornen, denen der
Charakter der Massenproduktion ferne
liegt. Besonders glücklich arbeitet diese
Bestrebung da, wo sie an Bodenstän-
diges anknüpft und diesem zu neuem
Leben verhilft. Der letzte Wettbewerb
der Genossenschaft hat wiederum manche
Arbeit erstehen lassen, die eine willkom-
mene Bereicherung der Auswahl der
Reiseandenken ist. So bietet denn die
gegenwärtige Ausstellung im Verkaufs-
lokal der S. H. S-, Schwanengasse 7,
3. Stock, ein überaus befriedigendes und
vielseitiges Bild- Besonders reichhaltig
ist die Auswahl an Handwebereien: sie
zeigt, welchen neuen Impuls dieses Ee-
biet sowohl in der Heimarbeit wie im
Kunstgewcrbe in der jüngsten Zeit er-
fahren hat.

Die Tessinerinnen bieten eine über-
raschend reiche Kollektion von Webereien
verschiedener Arten: feinabgetönte Strei-
fen, farbenlustige Leinen, und in Anpas-
sung an die Moderne verschiedene wol-
lene Stoffe mit bunten Streifen, die
sich so fein wie Kasha anfühlen. Die
Langnauer Webereien sind mit präch-
tigen Mustern und Techniken vertreten:
besonders originell ist die Varierung der
Käsetücher zu allerhand Geweben. Eine
Anlehnung an die Webereien der Wal-
liserinnen sind die kleinen Decken einer
Zürcher Kunstgewerblerin, und damit
eine Neubelebung einer uralten Volks-
kunst- Zum Feinsten und Originellsten
der gegenwärtigen Ausstellung gehören
zweifellos die Handarbeiten einer Win-
terthurer Dame: sie sind umso erfreu-
licher, als sie uralte Bündner Motive
verwerten und damit eine von vielen
begrützte Neuorientierung weiblicher
Handarbeiten bringen. Ganz hervor-
ragend sind eine Decke aus Handweberei
mit einem aus gesponnenem Leinenfaden
gestrickten Eutredeur, eine weitere Decke,
die alte Motive in Kettenstickerei bringt,
eine seidenbestickte Decke, eine schwarz-
weitze Stickerei. Der Ethnograph wird
vielfach Parallelen zwischen diesen Mo-
tiven und der Volkskunst in den öst-
lichen Ländern finden. Neue Wege be-
treten auch die Filetarbeiten dieser
Dame, deren Schaffen umso erfreulicher
ist, als sie es auf Heimarbeiterinnen
überträgt. Die Ereyerzerinnen lieferten
ebenfalls prächtige Filets. Eine boden-
ständige Note bringen ferner die Elar-
nertücher, die heute durch die Trachten-
bewegung zu neuer Anerkennung getan-
gen: welch wunderbare Farben besitze»
sie doch! Die Keramik arbeitet überaus
fleitzig für das Gebiet der Reiseandenken.
Die Keramische Fachschule ist in neuester
Zeit zu bunteren Farbengebungen über-
gegangen. Ganz neu ist ein Eoldlllster.
Grotzen Anklang finden die Kinder-
Kaffeeservices, ebenso die Hühnchen aus
Keramik und serner die Leuchter für Ge-
burtstagskerzchen, die Ständer für Tisch-
lampen, die neuen Vasenforme». Die
Ausstellung zeigt ferner allerhand Ee-
genstände, die hauptsächlich aus der Ost-
schweiz stammen und Stücke, die in alten
Bauernhäusern gefunden werden können,
so ein Gestell für einen Wandkalender,
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©lüdmunfdjtüchtein unb nod) anberes.
3ebroeber ©egenftanb ber Ulusftellung
3eugt oon einer forgfältigen Wislefe al»
tes betten, ums bem ©baratter uttb ber
Kreistage nadj fidj 3U Uteifeanbenten
eignet.

Sport.
Serntfch=Äantonaler Hunftturnertag.

Seiten Sonntag Ratten fiel) bie Stunfttumer
aug allen Seilen beg Stantong in S3ern jum
SBcttfampf eingefunben. Ser ©portplajs ©pital»
acfer mat alg Stampfplaj) augerfeljen mürben,
bocfj gemattete bag fdjtecljte SBetter am ©lorgen
niöjt, bie SBetttämpfe im greien abzuhalten unb
bie Surner müßten fidj in bie 3mei naheliegen»
ben SumhaÏÏen beziehen.

Um ben ©efamteinbrucü bocrncg zu nehmen
barf gefagt fein, baß bie Stunftturner im Santon
Sern auf einer feltenen fjötje fiepen, unb bie
bon ben jfingern unb altern Sunftturnern
gezeigten Seiftungen mußten auch ben Ijinterften
ijiörgelcr unb Sritiler begciftern. ©pejicK' herbor*
heben möchte ich unter all ben erftllaffigen
Surnern ©tegmüüer aug ©retlingen, ber troß
einem hölzernen Sein in prächtiger ©leganj bie
Hebungen boUführte unb bafür berbient be tt
©hrenïranj erhielt.

9lm ©lorgen tarnen bie jungen Seute ju
SBorte. gl)** SIrbeit mürbe natürlich etmag bom
§atlenbetricb beeinträchtigt, boch fah man gleich*
moljt fchön burçhgearbeitete Hebungen. Sltn Stach-
mittag taut bie Sat. A, unter roetcher mehrere
eibgenöffifche Sranjtnrner unb Oltjmpiateilneh*
mer auftraten, an bie Steiße. Sie obligatorifdjen
Uebungcn roaren tein Seidjtcg, fie enthielten
mehrere Sofincßen unb cg brauchte zu ihrer
fchlerlofcn Surchfüljrung ein großes ©iaß bon
©tut unb Stönnen, ©leganz unb ©iegeSroitlen.
Soch mehr ©cnuß boten für ben Senner bie

freigemählten Uebungeu, mo einige feine Sabinett-
ftüctchen jum Seften gaben. Stuf roeitere Singet»
heilen einzugehen mürbe 3U roeit führen.

Sroh bem anfangs mißlichen SBetter mar bem

Sîunftturnertag botter ©rfolg befchieben unb
fpornt ju neuer Slrbeit an.

i)i a tt g I i ft e :

Sîat. A: la. gfenfehtttib, Sern-©tabt, 98$.
Ib. SJtiej, Shun«@tabt, 98 $. 2. SBil^elm, Sern*
Sürger, 97,25. 3. ©leper, Sern*@tabt, 96,75.
4a. Sfifter, Sent»Sürger, 96 $. 4b. ©cherjinger,
Sern-@tabt, 96 $. 5. Eolombo, Sclgberg.

®at. B: 1. Sorn, üpß, 95 $., 2 Sibian, Stünij,
94,25 $., 3. Slrn, Spß, 94 $., 4a. ©egeffer, San*
genthat, 93,75 $. 4b. ©eifer, Sangnau, 93,75 $
5. ©eigneur, ©onceboj, 93,5 $.

Fußball: Sern- SJorau 5:0
Sag lepte ©teifterfepaftgtreffen bermochte nicht

met)r biete Seute auf ben ©portplap z" ziehen,
bie gußbaflfaifon geht bent ©nbe entgegen unb
bag gntereffe tonjentriert [ich nur noch auf bie
©chtußfpielc um bie fchmeijerifchc ©teifterfchaft.

Sent ©piele fehlte benn auefj bon Slnfang big

jutn Schluß ber Stampfgeift. Sie Serner
befjerrfchten bag ©piel butchmegg unb ihre
Singriffe maren bemt auch erfolgreicher, ©lit
bem fchönen Sorcrgebnig bon 5:0 befdjließen
fie ihre erfolgreiche ©teifterfdjaftgtätigteit.

©lorgen finbet itn ©tabion SBantborf ber 1.

ginal jtoifchett bett ?)oiing»8ogg unb ©raß»
hopperg aug Qürich (bem oftfe^meig. ©leifter)
ftatt. Sie Spancen finb für beibe ©tamtfehaften
gleich groß. Stuf jeben gall roirb eg ein fpan*
nenbeg Steffen abfepen, roobei bietleicht bie alte
3). S.-Hähigteit ben Slugfcplag geben fönnte.

B. H.

gs
II« VmcDtedetKs «II
«z- 38b

liefe 5tüeljlig.
SBag ifch bag für ne trüebi gpt,
SJli möcpt gmüß fange gränne,
Stoß hie unb ba cn Dugeblit
Suet b'Sunnen e cplp gränne.

Se gieht fie gfchminb ber Umhang jue
Unb blpbt berftett berhinber,
Unb tat im Sägen unb im Suft
Ueüg armi ©löntfcpecpinber.

Sg §eu, mo fcho lang am Sobe Igt,
©it allmäg bloß no ©töji;
S'§ärböpfcl märbc 0 nib fo,
Saß fi br Suur bra fröiji.
Unb b'Sotjne het tne bg gmöit ©lal gfcptectt,
©ie fp jmar moljl errunne,
Unb ftanbc mäger mieber ab,
ffig fäplt ne äbc b'©unne.

©Ii ghört feig frötjlccpg Sogellieb,
SBär roett 0 möge finge?
SBo nähme b'Scprnalbc b'©lüggli här,
gür fe bc Qunge z'bringe?
Sergäbe btanget b'Epinbermält,
Saß b'Sunne märbi feppne.
©ie cßönnt boch moht ©rbarmc ha
©lit üüfne liebe Eplpne.

©längg ©uminerchteibli hänft im ©epaft
Unb tnängi mpßi Stufe,
Sie mpße ©trauhüet treit tue ttib
3 ©chttüerlirägen uufe.
àjii rütt, ftatt ©unttebeber z'näp,
ffttttt gheigten Dfe juechc,
Uttb mängg ifch ftcijcr micberutit
©ah b'Slenbifinfc fnechc.

SBie buure eittt boch b'§ôtelicrg,
Söie hei bie mieber ®hu""ucr!
Ser tängfept Sag fteit fcho bot ber Si'tr,
Se ft) mr fd^o im ©unitner,
Uttb hei fei rächte grüchtig gha,
©eng Säge, nüüt alg Säge.
SBetttt'g öppen änbledj beffer roiirb,
§ätt Sicmet nüüt brgäge.

'g cpa fp, baß menn bä Särg erfchpnt,
Se b'Sunne häll mag lache,
SBie menn fie nib hätt muchelang
Serfchtecflig metle mache.
'g ifch fie Çct'ë bättf moht berbient,
Saß mir cljtei mit re chähre,
So mäge, menn ettn bg ©heüpfli briilt,
gfch'g bg ©fchybfcfjte, mi tüig iääre.

E. W.-M.
®ärcitiir»il)eitfpiif.

9lod) immer fpult bas fBärengratten*
brama in ben Äöpfen ber fieute unb
befdjäftigt ihre Orantafie. fieljten Diens»
tag, atfo ausgerechnet an einem Sdtartt*
tag, oerbreitete fid) bas ©erüd)t in ber
Stabt herum, ein Odjs, ben man 311

SRartte hätte führen molten, fei in ben
93ärengraben gefprungen unb oon bett
23ären mit iöaut unb öaar gefreffen
toorbeu! üllfo auf, nad) beut 93ären=
graben. Uutermegs trifft man Selannte
mit forgenoollert ©efidytem. „öaben Sie
fd)on gehört?" interpellieren Sie, ,,bafj
fd)ou mieber etmas am föärengrabeu paf*
fiert ift? 3d) habe nur teilte 3eit, hin*
3ugehen unb 311 fchauen. Uber bas ift
ja gräfjtid)." Sdjon oon meitem ge=
roahrt man bie Wenge, bie um bett
Särengraben herum fteht- Die 93ären*
märterin aber hantiert gatt3 gemütlich
an ihrem Staub unb rüftet &örbdjen
mit efreigen unb fRübchen 311m 33erfiittern
ber 23ären. „3ft es ridjtig?" fragen mir
fie, „bah ein Od)s in ben 23ärengraben
gefprungen ift?" Da bridjt fie tos.
„Setjt möd)te id) nur toiffeu, mer fo
etmas fagt. Seit morgens 10 Uhr
tommt eine fÇerfon nad) ber anbern uub
fragt bas gteidje, immer oon bent Od)=
feu, ben bie 23cireit gefreffen haben foh
ten. ©s ift ja gar nicht matjr. Hein
Sterbensmort ift baratt richtig. 3dj habe
leinen Od)fett unb nid)ts ooitt ^reffen
gefehen." Unb mie mir bort ftehen, tont*

men ntiitbeftens 3eljn fPerfonen unb er*
heben bie gleidje tîrage: „3ft es toabr,
bah ein Od)s in ben Särengraben ge*
fprungett ift?" Wir raten ber grau, ein
fPIatat auf3uhängen, bamit bie Heute
eublicf) miffen, bah an ber getreu 05e»

fd)id)te nid)ts rnahr fei. Sie aber meint,
bas miße nidjts, bemt nientanb molle
es glauben, alle mürben 311m 23ären=
graben hingehen, uut 3U fdjauen, ob fid)
tatfäd)lid) feilte Spuren 3cigen mürben.
Drunten im ffirabeit aber betätigt einer
ber SBären ein neues Spiel: mit oer*
fdjränfteit Firmen hüpft er im Hreis
herum unb läht fid) tief in bie Hnie
hinunter, îttles toegen einem Stübdjen,
bas ihm oon oben gefpieitgelt toirb.

9tad)bentlid) gehen mir bie Hauben
hinauf uub bereben uns mit einem Se»
tonnten, ber uns mit forgenooller unb
oerärgerter SDtiene entgegen tommt.
„Sorige Wodje", er3ät)Ite er, „oerbrei*
tete fid) im Hanton ffiraubiinben bie
fRadjrid)t, bie „Sentit" fei aus bem
Särengraben gefrodjen unb hätte ihre
Datjen auf bie Sdjultern eines ahnungs»
tos Daftehenben gelegt. Seute foil ein
Od)s iit ben ©rabett gefprungen fein.
Sinter beut allem ftedt meit mehr als
ntau glaubt. Dftfd)ioei3er finb es, bie
biefe fltad)rid)t oerbreiten. Denn bie finb
uns fdjon lange tteibig auf unfern Sären»
graben." „3a", toagen mir bie ©in*
menbiing, „glauben Sie benn, bah bie
bie Sären gerne haben möchten?" „Utein,
uid)t fo, fonbern fie möchten, bah mir'
ben Särengraben 3ubeden unb aufheben.
Das ift ber gan3e Wijj." Unb mit rotem
Stopf fügt er 311: „Die 3ürd)er bei»
fpielsmeife follen nur ruhig fein. Wir
fdjauen 311 unfern Sären. Ùlber fie mit
ihren oertoftgelbeteu Hörnen! Unb ihrem
grohartigeit fiöroen3minger, oon beitt bie
armen Diere nicht einmal einen Häfig
erlebten unb besljalb itt ber grembe le»

ben unb fterben muhten!" U.C.

Uluubheritnt.
Si'oußen itt bee SBelt
©eßt eg tunteeöuut,
Unb ©taftlien tritt
3lug bem SlölterBunb.
Spanien aber fcljtnotlt
Unb Qutnoncg feplt,
3)er fett jeljee boch

8u ben Säulen ääljtt.

©nglanb toßlenftrcitt
UnOerbroffen fort,
®g erllingt noch nid^t
Sag Stcrföhnunggttjort.
Seutfcßlanb unterbeff'
görbert mit ©efeßiet,
•holt ben SBeltmartt fidj
Sang|ntn nun jurücl.

granlreich aber ftaunt
llttb begreift nicht recht,
Saß ber granfen fo
@ar nicht fteigen möcht'.
Unb mag immer auch
©cht auf biefer SBelt,
©chlußeffelt ift ftctg,
Saß ber granten fällt.

Unb in Sern gut» ©dpluß
SBirb nevbög man fehl",
Senn alltäglich gibt'g
„S3ärengrabenmär".
iöären fpringen taug,
Dchfett fpringen rein,
©rab' alg mürb' ftatt z'SSärn
©lan in güridj fein. potta.
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Glückwtinschtüchlein und noch anderes.
Jedweder Gegenstand der Ausstellung
zeugt von einer sorgfältigen Auslese al-
les dessen, was dem Charakter und der
Preislage nach sich zu Reiseandenken
eignet.

Sport.
Bernisch-Kantonaler Kunstturnertag.

Letzten Sonntag hatten sich die Kunstturner
aus allen Teilen des Kantons in Bern zum
Wettkampf eingefunden. Der Sportplatz Spital-
acker war als Kampfplatz ausersehen worden,
doch gestattete das schlechte Wetter am Morgen
nicht, die Wettkämpfe im Freien abzuhalten und
die Turner mußten sich in die zwei naheliegen-
den Turnhallen verziehen.

Um den Gesamteindruck vorweg zu nehmen
darf gesagt sein, daß die Kunstturner im Kanton
Bern auf einer seltenen Höhe stehen, und die
von den jüngern und ältern Kunstturnern
gezeigten Leistungen mußten auch den hintersten
Nörgeler und Kritiker begeistern. Speziell hervor-
beben möchte ich unter all den erstklassigen
Turnern Stegmüller aus Grellingen, der trotz
einem hölzernen Bein in prächtiger Eleganz dje
Uebungen vollführte und dafür verdient den
Ehrenkranz erhielt.

Am Morgen kamen die jungen Leute zu
Worte. Ihre Arbeit wurde natürlich etwas vom
Hallenbetrieb beeinträchtigt, doch sah man gleich-
wohl schön durchgearbeitete Uebungen. Am Nach-
mittag kam die Kat. /V, unter welcher mehrere
eidgenössische Kranzturner und Olympiateilneh-
mer austraten, an die Reihe. Die obligatorischen
Uebungen waren kein Leichtes, sie enthielten
mehrere Rosinchen und es brauchte zu ihrer
fehlerlosen Durchführung ein großes Maß von
Mut und Können, Eleganz und Siegeswillen.
Noch mehr Genuß boten für den Kenner die

freigewählten Uebungeu, wo einige feine Kabinett-
stückchen zum Besten gaben. Auf weitere Einzel-
heiten einzugehen würde zu weit führen.

Trotz dem anfangs mißlichen Wetter war dem

Kunstturnertag voller Erfolg beschieden und
spornt zu neuer Arbeit an.

Rangliste:
Kat. 4a. Jsenschmid, Bern-Stadt, 9V P.

Ib. Miez, Thun-Stadt, 98 P. 2. Wilhelm, Bern-
Bürger, 97,25. 3. Meyer, Bern-Stadt, 96,75.
4a. Pfister, Bern-Bürger, 96 P. 4b. Scherzinger,
Bern-Stadt, 96 P. 5. Colombo, Delsberg.

Kat. ö: 1. Born, Lyß, 95 P., 2 Vivian, Kllniz,
94,25 P., 3. Arn, Lyß, 94 P., 4a. Segcsser, Lan-
genthal, 93,75 P. 4b. Geiser, Langnau, 93,75 P,
5. Seigneur, Sonceboz, 93,5 P.

Fuszball: Bern- Aarau 5:6
Das letzte Meisterschnftstresfen vermochte nicht

mehr viele Leute aus den Sportplatz zu ziehen,
die Fußballsaisvn geht dem Ende entgegen und
das Interesse konzentriert sich nur noch auf die
Schlußspiele um die schweizerische Meisterschaft.

Dem Spiele fehlte denn auch von Anfang bis
zum Schluß der Kampfgeist. Die Berner
beherrschten das Spiel durchwegs und ihre
Angriffe waren denn auch erfolgreicher. Mit
dem schönen Tvrergebnis von 5:6 beschließen
sie ihre erfolgreiche Meisterschaftstätigkeit.

Mvrgen findet im Stadion Wankdvrf der l.
Final zwischen den Joung-Boys und Graß-
hoppers aus Zürich (dem ostschweiz. Meister)
statt. Die Chancen sind für beide Mannschaften
gleich groß. Auf jeden Fall wird es ein span-
nendes Treffen absetzen, wobei vielleicht die alte
B. B.-Zähigkeit den Ausschlag geben könnte.

ö. bl.

II« Verschjeüenes «II^
Uese Friiehlig.

Was isch das für ne trüebi Zyt,
Mi möcht gwüß sänge gränne,
Bloß hie und da en Ougeblik
Tuet d'Sunnen e chly gränne.

De zieht sie gschwind der UmHang zue
Und blybt verstekt derhinder,
Und lat im Rügen und im Luft
Ueüs armi Möntschechinder.

Ds Heu, wo scho lang am Bode lyt,
Git allwäg bloß nv Stöji;
D'Härdöpfcl würde o nid so,

Daß si dr Buur dra fröiji.
Und d'Bvhne het ine ds zwöit Mal gschteckt,
Sie sy zwar wohl errunne,
Und stände Wäger wieder ab,
Es fählt ne übe d'Sunnc.

Mi ghört keis sröhlcchs Vvgellied,
Wär wett v möge singe?
Wo nähme d'Schwalbe d'Müggli här,
Für se de Junge z'bringe?
Vergäbe blanget d'Chinderwält,
Daß d'Sunne wärdi schyne.
Sie chönnt doch wohl Erbarme ha
Mit üüsne liebe Chlyne.

Mängs Summerchleidli hänkt im Schaft
Und mängi wyßi Bluse,
Die wyße Strauhüet treit me nid

I Schnüerlirttgen uuse.
Mi rükt, statt Sunnebeder z'näh,
Zum gheizten Ose zueche,
Und mängs isch sicher wiederum
Gah d'Aendifinke sueche.

Wie duure eim doch d'Hôteliers,
Wie hei die wieder Chummer!
Der längscht Tag steit scho vor der Tür,
De sy mr scho im Summer,
Und hei kei rächte Früehlig gha,
Geng Räge, nüüt als Näge.
Wenn's öppen ändlech besser würd,
Hätt Niemer nüüt drgäge.

's cha sy, daß wenn dä Värs erschynt,
De d'Sunne hält mag lache,
Wie wenn sie nid hätt wuchelang
Verschtecklis welle mache.
's isch glych, sie het's dänk wohl verdient,
Daß mir chlei mit re chähre,
Vo wäge, wenn eim ds Chröpfli drükt,
Jsch's ds Gschydschte, mi tüis lääre.

U. î-IA.
Viircugrànspuk.

Noch immer spukt das Bärengraben-
drama in den Köpfen der Leute und
beschäftigt ihre Fantasie. Letzten Diens-
tag. also ausgerechnet an einem Markt-
tag. verbreitete sich das Gerücht in der
Stadt herum, ein Ochs, den man zu
Markte hätte führen wollen, sei in den
Värengraben gesprungen und von den
Bären mit Haut und Haar gefressen
worden! Also auf. nach dem Bären-
graben. Unterwegs trifft man Bekannte
mit sorgenvollen Gesichtern. „Haben Sie
schon gehört?" interpellieren Sie. „das;
schon wieder etwas am Bürengraben pas-
fieri ist? Ich habe nur keiue Zeit, hin-
zugehen und zu schauen. Aber das ist
ja gräflich." Schon von weitem ge-
wahrt mau die Menge, die um den
Bärengraben herum steht. Die Bären-
Wärterin aber hantiert ganz gemütlich
an ihrem Stand und rüstet Körbchen
mit Feigen und Nübcheu zum Verfüttern
der Bären. „Ist es richtig?" fragen wir
sie, „das; ein Ochs in den Bäreugraben
gesprungen ist?" Da bricht sie los.
„Jetzt möchte ich nur wissen, wer so

etwas sagt. Seit morgens 10 Uhr
kommt eine Person nach der andern und
fragt das gleiche, immer von dem Och-
sen, den die Bären gefressen haben sol-
len- Es ist ja gar nicht wahr. Kein
Sterbenswort ist daran richtig. Ich habe
keinen Ochsen und nichts vom Fressen
gesehen." Und wie wir dort stehen, kom-

inen mindestens zehn Personen und er-
heben die gleiche Frage: „Ist es wahr,
das; ein Ochs in den Bärengraben ge-
sprungeu ist?" Wir raten der Frau, ein
Plakaì aufzuhängen, damit die Leute
endlich wissen, das; an der ganzen Ge-
schichte nichts wahr sei. Sie aber meint,
das nütze nichts, denn niemand wolle
es glauben, alle würden zum Bären-
graben hingehen, um zu schauen, ob sich

tatsächlich keiue Spuren zeigen würden.
Drunten im Graben aber betätigt einer
der Bären ein neues Spiel: mit ver-
schränkte» Armen hüpft er im Kreis
herum und läszt sich tief in die Knie
hinunter, älles wegen einem Rübchen,
das ihm von oben gespienzelt wird.

Nachdenklich gehen wir die Lauben
hinaus und bereden uns mit einem Be-
kannten, der uns mit sorgenvoller und
verärgerter Miene entgegen kommt.
„Borige Woche", erzählte er, „verbrei-
tete sich im Kauton Kraubünden die
Nachricht, die ,,Berna" sei aus dem
Bäreugraben gekrochen und hätte ihre
Tatzen auf die Schultern eines ahnungs-
los Dastehenden gelegt. Heute soll ein
Ochs in den Graben gesprungen sein.
Hinter dem allem steckt weit mehr als
man glaubt. Ostschweizer sind es, die
diese Nachricht verbreiten. Denn die sind
uns schon lange neidig auf unsern Bären-
graben." „Ja", wagen wir die Ein-
wendung, „glauben Sie denn, das; die
die Bären gerne haben möchten?" „Nein,
nicht so, sondern sie möchten, das; wir
den Bärengraben zudecken und aufheben.
Das ist der ganze Witz." Und mit rotem
Kopf fügt er zu: „Die Zürcher bei-
spielsweise sollen nur ruhig sein- Wir
schauen zu unsern Bären. Aber sie mit
ihren verkostgeldeten Löwen! Und ihrem
groszartigen Löwenzwiuger, von dem die
armen Tiere nicht einmal einen Käfig
erlebten und deshalb in der Fremde le-
ben und sterben muhten!" ltd

Rundherum.
Draußen in der Welt
Geht es kunterbunt,
Und Brasilien tritt
Aus dem Völkerbund.
Spanien aber schmollt
Und Quinvnes fehlt,
Der seit jeher doch

Zu den Säulen zählt.

England kvhlenstreikt
Unverdrossen fort,
Es erklingt noch nicht
Das Bersöhnungswort.
Deutschland unterdess'
Fördert mit Geschick,
Holt den Weltmarkt sich

Langsam nun zurück.

Frankreich aber staunt
Und begreift nicht recht,
Daß der Franken so
Gar nicht steigen möcht'.
Und was immer auch
Geht auf dieser Welt,
Schlußesfekt ist stets,
Daß der Franken fällt.

Und in Bern zum Schluß
Wird nervös man sehr,
Denn alltäglich gibt's
„Bärengrabenmär".
Bären springen raus,
Ochsen springen rein,
Grad' als würd' statt z'Bürn
Man in Zürich sein. Hotw.
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